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abinett billigt Locarno
Der Eintritt in den Völkerbund beſchloſſen Intereſſe und

Berlin, 20. Uovember.
Wie wir erfahren, hat das Reichskabinett geſtern in unmittelbarem Anſchluß an die Kusſprache

der Reichsregierung mit den Miniſterpräſidenten der Länder dem Geſetzentwurf über die Ver
träge von Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu geſtimmt.

Emil Kirdorf gegen Locarno
Berlin, 19. November.

Emil Kirdorf, bekanntlich einer der hervorragendſten
Führer der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie und
darüber hinaus der deutſchen Wirtſchaft, überſendet uns mit der
Bitte um Veröffentlichung folgende Erklärung:

„Mit aufrichtigem Schmerz habe ich die Erklärung für den
Vertrag von Locarno von Männern geleſen, an deren vaterländi
cher Geſinnung ich nicht zweifeln kann und will. Jch bin kein
olitiker und beurteile die jeweilige Politik frei von jedweder

Parteirückſicht aus heißer Vaterlandsliebe. So habe
ich vor dem Kriege wiederholt ausgeſprochen, daß Kaiſer Wilhelm
mit ſeiner Politik Gefahr läuft, das Deutſche Reich zugrunde zu
richten während des Krieges habe ich dem Reichskanzler Beth-
mann Holl ſchriftlich veſtätigt, daß ſeine Politik zum Verluſt
des Krieges führen müſſe, und mit der Revolution habe ich den
Verfall des Deutſchtums kommen ſehen. Die Hoffnung auf ein
Aufleben des Deutſchtums, die mir die letzte Prä
ſidentenwahl gab, ſchwindet für mich mit der Anerkennung des Vertrages von Locarno und dem ihr
folgenden Eintritt in den Völkerbund. Das Schickſal
des Deutſchtums iſt damit in meinen Augen beſiegelt. Un
faßbar iſt mir, daß Deutſche für einen Vertrag mit Fein-
den eintreten, die heute noch unſere Kämpfer aus
dem Kriege als vogelfreie Verbrecher behan-
deln und deren Willkür wir trotz aller Verträge als Wehr
loſe überliefert bleiben.“

Hoeſch bei Briand
Paris, 19. November.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hat heute abend dem
franzöſiſchen Außenminiſter Briand einen Beſuch eſtattet
und einige Fragen beſprochen die mit dem Pakte von
Locarno zuſammenhängen. Die Unterredung dauerte von ein
Viertel vor 7 Uhr bis ein Viertel nach 7 Uhr.

So ſieht Locarno aus!
Paris, 20. November.

(Eigener Drahtbericht.)
„Excelſior“ meldet auf Grund anſcheinend offiziöſer

Jnformationen es könne entgegen der von engliſchen
Vlättern verbreiteten Anſicht keine Rede davon ſein, daß der
deutſche Botſchafter in Paris zu den Sitzungen der Bot
ſchafter konferenz auf dem Fuße der Gleichberechti-

ung hinzugezogen werde. Die Aufgabe der Vot-
chafterkonferenz beſtehe in der Ueberwachung der Ausführung

der Verträge und darin im Einverſtändnis mit den alliierten
Mächten die mit der Jnterpretierung der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages und anderen Nachkriegsverträgen zuſam
menhängenden Streitfragen zu regeln. Deutſchland könne des
halb in der Botſchafterkonferenz aus zwei Gründen nicht
vertreten ſein:

1. Weil es in einer Frage gleichzeitig als Richter und Partei
auftreten werde (Dan ziger Frage).

2. Weil es zur Erörterung anderer Fragen nicht hinzuge-
zogen werden kann, die es nichts angingen (Memel). (11)

„Abwicklungsſtellen“
Koblenz, 19. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Da mit dem 1. Dezember die geſamten Delegationen

im beſetzten Gebiet auf gelöſt werden, beabſichtigt die Rhein
landkommiſſion bei einzelnen Delegationen ſog. „Abwick
lungsſtellen einzurichten, die die laufenden Arbeiten zu
regeln haben werden. Ueber die Dauer des Beſtehens
dieſer Abwicklungsſtellen iſt noch nichts bekannt. Das ge
ſamte Aktenmaterial wird ſpäter an die Rheinlandkommiſſion ge
langen, um etwa noch zu erledigende Arbeiten unmittelbar vor
nehmen zu können. Das bisher auf den Delegationen beſchäf
tigte Perſonal wird in die Heimat kommen.

Eine Coolidge-Rede über Europas Sorgen
Die Politiß der Vereinigten Staaten

New-York, 20. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Coolidge hielt am Donnerstag abend in der New

Yorker Handelskammer eine ausführliche Rede. Zur Frage der
Auslands anleihen führte er aus, wenn die Anleihen zu
kommerziellen und induſtriellen Zwecken verwandt würden und
ſo den Wohlſtand und die Produktivität der betreffenden Länder
erhöhen, dann ſchafften ſie ihre Sicherheit durch ſich ſelbſt und
ſteuern zur Erhöhung der Möglichkeiten des amerikaniſchen
Handels bei. Aber wenn die Anleihen zu Zwecken verwandt
werden, die nicht produkeiv ſind, wie etwa zur Aufrecht-
erhaltung großer militäriſcher Einrichtungen oder
um große ſtädtiſche Ausgaben zu ermöglichen, während
die ſtädtiſchen Ausgaben durch Regierungsökonomie oder Steuern
gedeckt werden ſollten, dann ſcheinen die Anleihen keinen nütz-
lichen Zwecken zu dienen und ſollten nicht gewährt werden.
Unſere Bankiers tragen daher eine große Verantwortung bei
der Prüfung der Anleihegeſuche, wenn ſie daran
gehen, Erſparniſſe unſeres Landes im Auslande zu inveſtieren.
„Amerikas Hilfemittel“, ſo erklärte Coolidge weiter, „haben nach
dem Waffenſtillſtand die Welt vor dem Zuſammenbruch bewahrt.
Unſere Kredite und unſere Nahrungsmittel retteten die Welt.
Als Oeſterreich ſich entſchloß, finanziell ſein Haus in Ordnung
zu bringen, brachten wir einen Teil des Kapitals auf; als
Deutſchland eine geſunde fiskaliſche Wirtſchaft zu errichten ſuchte,
ſteuerten wir einen großen Teil zur Goldanleihe bei. Der
Reparationsplan wäre ohne dieſe Hilfe ein Fehlſchlag geweſen,
denn Deutſchland wäre ſonſt nicht fähig. Zahlungen zu leiſten.
Die Koſten der Beſatzungsarmee haben die inter
nationalen Zahlungsvereinbarungen weiter erhöht.

Andere machten Pläne und trafen Vereinbarungen für die
Zukunft, die zwar von großer Wichtigkeit ſind, aber wenn wir
betrachten, was getan iſt, wenn wir alſo alles beiſeite laſſen,
was verſprochen worden iſt, dann läßt ſich in den vergangenen

fünf Jahren nichts mit der Hilfe Amerika
zur Wiederherſtellung der finanziellen Stabi-
lität der Welt vergleichen. Es muß Klarheit darüber
beſtehen, daß dies eine neue Epoche darſtellt.“

Coolidge erinnerte dann an Amerikas Landabrüſtung und
die Beſchränkung der Seerüſtung. „Aber wir taten durch unſere
finanzielle Unterſtützung mehr für den Frieden, als wir mit

all unſeren militäriſchen Machtmitteln dazu fähig geweſen
wären.“

Coolidge ging dann auch auf die Schuldenregelung
ein. „Die Regierungen, die dieſe Regelung vornahmen, glauben,
daß eine dauernde Stabiliſierung der europäiſchen Finanzen und
Währungen ohne die endgültige Regelung der Schuldenfrage
nicht möglich iſt. Die Regelung der Schulden unterſtützt beide,
Schuldner und Gläubiger, und trägt zur Fortdauer freundlicher
Beziehungen bei, die ſtets durch ungeregelte Differenzen ge
ſchädigt werden.“ Coolidge trat dann für Amerikas Bei
tritt zum Weltſchiedsgericht ein. „Wenn wir gemäß
unſerer Einſtellung erwägen, daß wir allen politiſchen Ange
legenheiten aus dem Wege gehen ſollen, die uns nichts angehen,
kann es für uns nichts beſſeres geben als die Bereitſchafts
erklärung Amerikas, mit den anderen Nationen zur Stärkung
des internationalen Gerichtshofes zuſammen zu gehen. Jch
wüßte nicht, was uns ſonſt ſo geringe Verpflichtungen auf-
erlegen kann und was gleichzeitig von ſo großem Wert für die
Welt wäre. Obgleich die praktiſche Auswirkung nur gering wäre,
würde ein derartiger Entſchluß Amerikas rein gefühlsmäßig
eine ſehr große Wirkung haben. Er würde den Beginn einer
neuen Epoche bedeuten.“ Locarno und den Völkerbund erwähr
dagegen Coolidge mit keinem Wort.

Handgemenge in der italieniſchen
Kammer

Rom, 19. November.

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung der italieniſchen Hammer
kam es zu erregten Szenen, als der kommuniſtiſche Ab
eordnete Maffi die geſtrige Huldigung für Muſſolini als Veralſchang der italieniſchen Volksſtimmung

geißelte. Der ziſten bemächtigte ſich eine ungeheure Wut.
Der Generalſekretär der Partei, Farrinacci, ſprang ſpontan von
ſeinem Sitz auf und ſtürzte ſich auf den Abgeordneten Maffi,
dem er zwei Fauſthiebe ins Geſicht verſetzte. Zwei
kommuniſtiſche Abgeordnete kamen ihrem Genoſſen zu Hilfe und
es entſpann ſich eine wüſte Rauferei zwiſchen Faſziſten
und Kommuniſten. Maffi wurde blutüberſtrömt
hinausgetragen; die Kommuniſten wurden zu den Türen hinaus-
eworfen. Jm Handgemenge hatten ſich mehrere faſziſtiſchedwee hervorgetan. uch auf den Tribünen war ein
andgemenge zwiſchen den Anhängern des Kommunismus

und des Faſzismus entſtanden, bei dem ein Kommuniſt von
faſziſtiſchen Joarnaliſten in den Saal geſchleudertwurde. Nach Unterbrechung der Sitzung brachte der Jnnen-
miniſter Federzoni ein Hoch auf Muſſolini aus und eröffnete
damit wieder die Tagung des Parlaments.

Intereſſenten
Herr Chamberlain hat einen ganz großen Sieg er-

fochten. Jm Unterhaus wurde der Locarnovertrag mit
375 gegen 13 Stimmen gebilligt. Ein Abänderungsantrag,
der von der Arbeiterpartei geſtellt wurde, wurde glatt ab
gelehnt und den Bedenken der Labour Party, daß der Ver-
trag nichts anderes ſei als die Vorbereitung zu einem Block
Mittel- und Weſteuropas gegen Rußland, in keiner Weiſe
Rechnung getragen. Herr Chamberlain hat zwei ſchöne
Reden gehalten, in denen er ſich bemühte, einmal den in
England ſelbſt aufgetretenen Widerſpruch zu dämpfen und
ein andermal, den doch einigermaßen bedrängten deutſchen
Delegationsführern mit einigen unverbindlichen Redens
arten zu Hilfe zu kommen, nachdem das „Foreign Office“
allzu voreilig und auch etwas zu vorlaut den Vertrag beim
richtigen Namen benannt hatte. Chamberlain fällt es
ſelbſtverſtändlich nicht ein, ſeinem eigenen Amt ſcharf ent
gegenzutreten. Er korrigiert es nur in der Form, nicht in
der Sache. Welchen Grund hat nun eigentlich England,
ſolche Begeiſterung für das Werk von Locarno zu zeigen
und welchen beſonderen Grund hat Herr Chamberlain, das
Zuſtandekommen dieſes Werkes als einen hervorragenden
Triumph für ſich ſelbſt zu betrachten?

Man hat ſich in Deutſchland daran gewöhnt, England
als einen Faktor anzuſehen, deſſen europäiſche Jntereſſen
Deutſchland günſtig ſein könnten. Die Gewohnheit ging
ſoweit, daß man vielfach in wichtigen innerpolitiſchen und
außenpolitiſchen Fragen die Entſcheidung in die Hand des
engliſchen Botſchafters, Herrn D'Abernon, legte, der ſich
dieſer Aufgabe auch perſönlich gern und, amtlich gewiß
nicht gehindert, unterzog. Herr D'Abernon wird nunmehr
aus Berlin abberufen, und damit macht man von London
aus den Schlußſtrich unter eine Konſtellation, die ſich als
recht fruchtbar für England erwieſen hat, für die aber nun
mehr kein Intereſſe mehr beſteht, da Deutſchland durch den
Pakt endgültig an das Schlepptau Englands geknotet iſt
und man ſeiner bis auf weiteres gegenüber Frankreich
nicht mehr bedarf. Das iſt vielleicht ſogar das Weſentliche
an dem Erfolg, den England errungen hat, daß Frankreich
ebenſo im engliſchen Schlepptau gefangen iſt wie Deutſch
land ſelbſt. Seine politiſche Handlungsfreiheit iſt durch
den Pakt in kaum geringerem Maße beſchränkt. Es hat
England, das ſich damit wahrhaft zur Stellung einer euro-
päiſchen Gouvernante aufgeſchwungen hat, das Recht ein-
geräumt, zu jeder politiſchen Maßnahme in Europa zu-
ſtimmend, ablehnend und ſogar eingreifend Sellung zu
nehmen. Jſt die engliſche Gonvernante unzufrieden mit
ihrem franzöſiſchen Kind, ſo hat ſie jederzeit Gelegenheit,
das deutſche Kind zu bevorzugen und es, wenn es nottut,
auf das Paktbrüderlein zu hetzen. Jm übrigen iſt die Rolle
des engliſchen Vorſtehhundes auf dem europäiſchen Kon-
tinent Frankreich gegenüber, die, als man in England noch
an die nationale Kraft Deutſchlands glaubte, vielleicht ein
mal wirklich Deutſchland zugedacht war, bereitwilligſt und
eifrig von Jtalien übernommen worden.

Selbſt eine innigere Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich, die möglicherweiſe aus dem Pakt ruſul-
tieren könnte, wenn das engliſche Kapital die ihm einge-
räumte Macht allzu rückhaltlos ausübt, würde demnach
keine unmittelbare Gefahr bedeuten, daß ſich Jtaliens
Gegengewicht dann von ſelbſt verſtärkt. Da Jtalien den
Locarnopakt garantiert hat, ſo liegt darin zudem noch die
ſofort greifbare Möglichkeit, Deutſchland die Stellung als
Bindeglied zwiſchen England und Jtalien gegen Frankreich
zuzuweiſen, wenn man es in London für wünſchenswert
hält, dies offiziell zu tun. Die tatſächliche Lage hatte ſich
für das europapolitiſche Spiel Englands denkbar günſtig
entwickelt und man kann ſich keine beſſere und den Jnter-
eſſen Englands mehr dienende Feſtlequng des status quo
denken, als es durch das Werk von Locarno geſchehen iſt.
Die Mehrheit von 375 Stimmen im engliſchen Unterhaus
i alſo eine Mehrheit, die ſehr wohl wußte, was ſie im
engliſchen Jntereſſe tat, als ſie ihre Zuſtimmung gab.
Chamberlain kann dabei noch den beſonderen Erfolg für ſich
buchen, daß der außenvolitiſche Vorteil der von ihm durch-
geführten Aktion ſo überzeugend iſt, daß ſeine innerpolitiſche
Ow-itjon ihn einfach anerkennen mußte, zumal ſeine
Dialektik auch noch den programmotiſchen außenpolitiſchen
Leitſöven dieſer Opvoſition entgegenkommt.

Anders liegen die Dinge in Frankreich. Daß für die
poſiiſche Handlungsfreiheit Frankreichs Nachteile, und
zwar ſchwerwiegende Nachteile im Vertrage liegen, iſt oben
bereits geſagt. Die franzöſiſche Kammer wird mit Be
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ſtimmtheit Herrn Briands Wirken nicht mit der gleichen
Mehrheit zuſtimmen, wie das im engliſchen Unterhauſe ge
ſchehen iſt. Frankreich hat es zwar errei t. daß das Ver
ſailler Diktat nunmehr als ein in Europa aufgeſtelltes Ge
ſetz erklärt worden iſt, gegen das ein moraliſcher Einſpruch
kaum mehr möglich iſt, da es ſelbſt von dem freiwillig an
erkannt wurde, der durch das Diktat in ſeinem Lebensnerv
getroffon iſt, von Deutſchlond. Frankreich hat es weiter
erreicht, daß es ſeinem freien Willen anheimgeſtellt iſt, die
Siſfsvölker im on weiterhin zu unterſtützen und zu be
nutzen, oder ſie fallen zu laſſen, wenn es ihm paßt. Sein
Kriegsgewinn, die Weſtgrenzen ebenſo die Belgiens
ſind vertraglich geſichert. Beſtänden nicht die kolonialen
Schwierigkeiten, ſo wärde nichts mehr den franzöſiſchen
Franken hindern, einen neuen Aufſtieg zu nehmen, ſofern
die innere franzöſiſche Produflionspolitik ſich befähigt zeigt,
die eingetretene volitiſche Puhe wirkſam auszunutzen. Hier
greift aber ein Rod in das andere. Unter dem Linkskartell,
das mehr oder minder von den Sozioliſten abhängig iſt, iſt
eine wirkliche Produktionsvolitik nicht möglich. Einzig
und allein aber das Linkskartell iſt es, das den Vertrag
von Locarno unterſchreibt und die auf der Hand liegenden
Nachteile für Frankreich kühlen Herzens aus der inner-
volitiſchen Ueberlegung heraus in Kauf nimmt, daß durch
die geſchaffene außenpolitiſche Beruhigung ſeine Herrſchaft
auf weite Sicht hinaus geſichert iſt. Mit dürren Worten
geſagt: Da Voincaré nicht mehr die von Deutſchland her
drohende Gefahr anzuführen vermag, um das kriegsmüde
franzöſiſche Volk zu einer Fortführung oder Wiederauf-
nahme ſeiner Mochtvolitik geneigt zu erholten, ſo hat ſich
das Linkskabinett mit dieſem außenvolitiſchen Schachzug
ſeines gefährlichſten Gegners entledigt, da es ihm das beſte
Araument aus der Sand nahm. Die von England her
drohende Gefahr iſt dem franzöſiſchen Mann auf der Straße
noch nicht ſo offen ſchtlich. als daß es deshoſß bereit wäre,
wieder „Nive, le Poincarisme“ zu rufen. Er iſt in ſeiner
geringen Frernſicht befriedigt. da das Ergehnis des unwahr-
ſcheinlfchen Sieges nunmehr wirtſchaftſich im Dawoespakt
und politiſch im Locarnovakt verbrieft und verſiegelt vor
ihm ſiegf und Deutſchland in der Tat, zuerſt einmal
wenigſtens alle Koſten zu tragen hat.

Deutſchland trägt alle Koſten. Daran iſt nicht zu
rütteln und zu denteſn. Ueber den materieſſen Jnbalt des
Paktes braucht nichts mehr geſogt zu werden. Europa-
politiſch hat es in noch höherem Moße als Frankreich ſeine
Handlnnasfreiheit in die Hände Englands gelegt, ohne daß
es dofür das Equivolent einer Pevidierung des Friedens
vertrages erhielt. Es geht Deutſchland dabei wie dem
Dir und Träumer, der fom, als aſſes ſchon verteilt war
und der es frotzdem für geboten hält. die Schöpfung zu
loben. Vn England iſt ein allgemeines zwingendes Inter
eſſe, das für die Nnterzeichnung des Vertrages ſor: in
Frankreich ſind es Jnfereſſenten, die durch den Vertrag ihre
innere Machtſteſſung ſtabiliſieren in Deutſchland ſpricht
alles Allgemeinintereſſe gegen den Vortrag und die Inter
eſſenten, die ſich für ſeine Unterzeichnung einſetzen, ſind
nicht die, die ſich an der Mocht botinden und um des deut
ſchen Miederaufhanes wiſſen an der Mo Kſejhen miißfen,
ſondern ousgeſprochon die. die ſich um inneren Miederauf-
bau unfähig erwieſen hohen und auf denen die Vorant-
wortung liegt, daß es ſiherhanvt zum Verſofſler Diktat
kommen fonnte. Das Intereſſe dieſer Vntereſſenten ober
iſt dem Jntereſſe Deutſchlands immer und in allen Fällen
entgegengeſetzt.

Der Reichstag tant wieder
Die kommenden Locarnvo-BVeſchlüſſe.

Berlin, 20. November.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Heute mittag um 1 Uhr iſt der Reichstag zu ſeiner erſten
Sitzung nach der recht langen und politiſch ſo inhaltreichen Pauſe

ammengetreten. Auf ſeiner Tagesordnung ſtehen verſchiedenehiſla rie. und Wirtſchaftsabkommen mit
eng ſowie zwei Entwürfe, die ſich einmal mit der Ent

tung des Reichsgerichts und ein andermal mit Schutzmaß-
nahmen für die Jugend zur Bekämpfung des „Schmutz und
Schund“ beſchäftigen. Mann kann dieſe Tagesordnung nicht gut
eine unweſentliche nennen, zumal, was den letzten Punkt an
o. bei deſſen parlamentariſcher Beratung die große

oalition, wenn ſie ſich bereits gebildet hätte, ſchon
wieder zu Vruch gehen würde. über trotzdem iſt unter
den Reichstagsmitgliedern kaum Jntereſſe für die Vollverſamm
lung und ihre e Pungegeggnſtände vorhanden.

Alles kreiſt um die Locarno- Frage und um die
Fragen der künftigen innerpolitiſchen Geſtaltung. Man will in
politiſchen Kreiſen wiſſen, daß die Stellungnahme der Miniſter
räſidenten, insbeſondere der Länder, die am m Gebiet
nteil haben, bereits die Folge gehabt hat, uſtizminiſter

r der Arte das Reſſort der beſetzten Gebiete ver
eht, zu einem Rücktrittsgeſu u vera.laſſen. Es iſtbekannt, daß Frenken, der partei itſch dem Zentrum nahe

ſteht, von vornherein ein Gegner des Locarno-Paktes
in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt geweſen iſt und daß ſeine Be
denken immer nur dadurch beſchwichtigt werden konnten, daß
man ein großes Maß von Rückwirkungen in Ausſicht ſtellte
Frenken hat es ebenfalls vorgezogen, bei entſcheidenden Kabi
nettsſitzungen über die Locarno-Frage lieber nicht zu er
ſcheinen um nicht zu einer ihm nicht genehmen Entſcheidung
genötigt zu werden.

Nachdem die Länder- Miniſter unzweideutig aus
geſprochen haben, daß das Maß der Rückwirkungen
nicht genügt, macht er das Spiel nicht mehr mit
und geht als aufrechter Mann. Es wird nun verſucht,
mit allen Mitteln auf ihn einzuwirken, daß nicht gerade in
dieſem Augenblick er zurücktritt. Das Reichskabinett wünſcht, um
die politiſche Bedeutung dieſes Schrittes zu verſchleiern, ſein
Ausſcheiden als eine Folge ſeines Alters und ſeines ſchon ſeit
längerer Zeit bedenklichen Geſundheitszuſtandes darzuſtellen,
Da das Zentrum in ſeiner Mehrheit die Politik Dr. Streſemanns
unterſtützt, ſo wird Frenken möglicherweiſe dieſen Wünſchen
entſprechen müſſen, um nicht in einen Gegenſatz zum Zentrum

zu geraten. Die ſymptomatiſche Bedeutung dieſes Vor
ganges kann natürlich trotzdem nicht verſchleiert wer
den. Man iſt, wenn auch in Locarno freundlichen Kreiſen im
G genteil zu den letzten Tagen vecht peſſimiſtiſch geſtimmt
un wartet mit Spannung auf das Ergebnis der von der
ſogialdemokratiſchen Fraktion für heute nachmittag vorgeſehenen
Sitzung. Auch die Deutſche Volkspartei wird am Nachmittag zu
t. mentr aen, um zu grundlegenden Beſchlüſſen zur politiſchen
La zu kommen. Ein Gerücht, daß der Reichskangler Dr.
Luther noch vor der entſcheidenden Abſtimmung am kommen
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Der deutſche Sieg im Hultſchiner Ländchen
Die Cſchechei

kündet „eiſerne Organtſafion“ an
Was ſagt der „Geiſt von Locarno“ dazu

Breslau, 19. November.
Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die Hultſchiner haben ſich, wie nicht anders zu erwarten
war, bei den tſchechiſchen Parlamentswahlen mit großem
Erfolge zu den deutſchen Parteien bekannt. Das
genaue Ergebnis aus den einzelnen Orden liegt z. Zt. noch nicht
vor, doch ſind wir auf Grund zuverläſſiger Mitteilung in der
Lage, ſchon heute nachfolgende Zahlen bekannt zu geben:

in Bolatitz 80 Proz. deutſche Stimmen

53 90 e vDeutſch-Krawarn 685

Kauthen 87 n 4Schepankowitz 83
Zaudi tz 90Rohow 80Markersdorf 70
Ludgersthal 80Köberwitz 75Kuchelna 81Strandorf 48Sehr bemerkenswert iſt, daß in Köberwitz, wo der tſchechi

ſche Agitator Pfarrer Ottawa ſitzt, die Hultſchiner ſich in großer
Zahl für das Deutſchtum eingeſetzt haben. Jn Kuchelna,
dem Sitz des Fürſten Lichnowski, ſind die Wahlen deswegen
nicht ſo gut für das Deutſchtum ausgefallen, weil der tſchechi
ſche Pfarrer von Haus zu Haus gegangen iſt und
die Leute aufs Gewiſſen verpflichtet hat, die tſchechi
ſchen Parteien zu wählen. Jmmerhin ſind 51 Proz.
noch eine beachtenswerte Leiſtung. Nöch im letzten Augenblick
verbreiteten die Tſchechen fingierte Flugblätter des Reichsver
bandes Heimatliebender Hultſchiner, in denen ausgeführt war,
die Hultſchiner ſollten, da ſie für Deutſchland verloren ſeien,
nur die tſchechiſchen Parteien wählen. Auf dieſes plumpe Wahl
manöver iſt natürlich kein Hultſchiner hereingefallen. Jn den
letzten Tagen vor den Wahlen haben in allen Dörfern tſchechiſche
Wahlverſammlungen ſtattgefunden, in denen den Leuten
Ackerland verſprochen wurde, wenn ſie die tſchechiſch e
Parteien wählen würden. Der Landespräſident Sramet ſicherte
den Hultſchinern in einer Kundgebung wenige Tage vor dem
165. November ſogar Steuererleichterungen zu, und

verſprach ferner feierlich, zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
die Spitzenklöppelei als Hausinduſtrie wieder einzuführen. Ueber
dieſe rührende Fürſorge haben die Hultſchiner natürlich wei d
lich gel acht. Das Ergebnis iſt umſo bemerkenswerter, als
keine einzige deutſche öffentliche Wahlver-
ſammlung im Ländchen abgehalten werden konnte.
Die Wahlen ſind alſo einer Volksabſtimmung gleichzuſtellen.

Jm Hultſchiner Ländchen ſind 20409 Wähler ihrer Wahl
pflicht nachgekommen davon haben nur 6768 für die tſchechiſche
Partei geſtimmt. Es wurden 12 703 deutſche Stimmen abge
geben, Hiervon entfallen 10674 auf die DeutſchChriſtlichſogziale
Partei, 1471 auf die deutſchen Sozialdemokraten, 368 auf die
Deutſche Nationalpartei, 109 auf die deutſchen Nationalſozialiſten

und 81 auf den Bund der Landwirte. Die Kommuniſten er
hielten 951 Stimmen, die Polen 17.

Zu dieſem Wahlergebnis ſchreibt die tſchechiſche
„Narodny Politica“: Wahre tſchechiſche Arbeit in Hultſchin zu
leiſten, iſt ſchwer. Es fehlt hier das tſchechiſche Gegengewicht
gegen die „irredentiſtiſche“ Tätigkeit des reichsdeutſchen Heimat
verbandes in Hultſchin. Wenn wir in Hultſchin organiſieren
wollen. muß dies eine eiſerne Organiſation
werden.

Das neue tſchecho-ſlowakiſche
Abgeordnetenhaus

Prag, 18. November.
Das Abgeordnetenhaus wird ſich nach Vollendung des

zweiten Wahlganges am kommenden Sonntag wie folgt
zuſammenſetzen:

Tſchechiſche Agrarier 45 Mandate, bisher 42
Kommuniſten 42 n 27Tſchechiſche Volkspartei 31 „21Tſchechiſche Sozialdemokraten 29 692Tſchechiſche Nationalſozialiſten 2 4 927
Bund der Landwirte 24 16Slowakiſche Volkspartei 23 111Deutſche Sozialdemokraten 18 680Tſchechiſche Nationaldemokraten 18 2822
Tſchechiſche Gewerbepartei 13 6Deutſche Chriſtlich-Sozialen 18 9Deutſche Nationalpartei 10 1090Deutſche Nationalſozialiſten 6 5Ungariſche Chriſtlich-Sozialen 4 1Polniſcher Verband 1Land wirtſchaftliche Ruthenen 1

Die Koalitionsparteien der tſchechiſchen Ge
werbeparteien dürften alſo 159 ndate erhalten, während die
Oppoſition über 141 verfügt. Die Regierungsparteien erhielten
im ganzen 3 185 801 Stimmen gegen 4024 284 im Jahre 1920.
Die Oppoſitionsparteien erhielten 3920 487 Stimmen gegen
über 2 175 722 Stimmen. Der alte Prozentſatz der Regierungs
parteien betrug alſo 64,9 Prozent, während ſie jetzt nur mehr
44,83 Prozent erhielten. Die Oppoſitionsparteien hatten im
alten Hauſe 3865,9 Prozent, während ſie im neuen Hauſe
55,17 Prozent einnehmen werden.

Faſriſtenterror gegen das Deutſchtum
Wien, 19. November.

Wie die Blätter aus Südtirol melden, gehen die Faſciſten
nachdem ſie mit allen Mitteln des Terrors die deutſchen

Lehrer aus den Schulen Südtirols vertrieben haben nun
daran, den deutſchen Klerus zu beſeitigen. In vielen
Eegenden iſt den Pfarrern das Betreten derSolen bereits unterſagt worden. Mehrere als
Lehrer in Unterrichtsanſtalten wirkende Prediger wurden a u s
gewieſen. Der Probſt von Bozen iſt gezwungen worden,
einen zweiten italieniſchen Geiſtlichen anzuſtellen, obwohl
für dieſen in Bozen gar kein Bedarf beſteht. Er muß
denſelben ſogar bei ſich wohnen laſſen, ſteht alſo unter
ſtändiger Kontrolle. Die ciſten in Trient haben
beim apoſtoliſchen Stuhl eine ſchwerdeſchrift gegen die
deutſchen Geiſtlichen Südtirols übergeben, die der Kardinal
Caſparri dem Biſchof zur Rückäußerung überſandte. Die
Faſciſten verſuchen alſo, ſich hinter die Kurie zu ſtecken,
z r dieſe Weiſe den deutſchen Klerus in Südtirol zu

eſeitigen.
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den Freitag zurücktreten wolle, um dadurch den Sozial
demokraten die Zuſtimmung zu erleichtern, ſcheint uns gegen
wärtig ebenfalls ohne greifbare Grundlage zu ſein.

Preußen und Locarno
Berlin, 20. November.

(Von unſerer Berliner —Schriftleitung.)
Auf Grund der geſtrigen Miniſterkonferenz iſt heute morgen

das preußiſche Staatskabinett zu einer Aus
ſprache über Locarno zuſammengetreten, bei der der Mi
niſterpräſident Braun Bericht erſtattete. Ueber die Verhand
lungen wird ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt, doch
dürfte auch innerhalb der preußiſchen Regierung eine gewiſſe
Unſtimmigkeit darüber beſtehen, ob das Maß der erreichten
n nen im beſetzten Gebiet als genügend anzuſehen iſt
oder nicht.

Wahlen zum Provitziallandtag

ſind nahe. Wer will, daß der Einfluß des Bürgertums
in der Provinz maßgebend ſein ſoll, der ſorge ſelbſt dafür!

Alle Bürgerlichen müſſen wählen!

Keiner darf ſich ausſchließen!

Es gilt gemeinſam eine Schlacht zu ſchlagen!

Ein gutes Vorſpiel zur Provinzial
Landtagswahl

Für alle Wahlen hat man immer ſchon ein kleines Vorſpiel,
um zu ſehen, wie es werden wird. So haben wir für unſere
Provingzial Landtagswahl am 29. November die ProvingialLand-
tagswahl in Oberheſſen Dort hat man in ſehr erfreulicher
Weiſe aus der bisherigen Linksmehrheit eine ausge
ſprochene Rechtsmehrheit geſchaffen. Während früher
17 Sitze der Rechtsparteien, 17 Sitzen der großen Koalition, alſo
der Linksparteien und 1 Sitz der Kommuniſten t
hat man jetzt mit 18 Sitzen der Rechtsparteien, 1 Sitzen der
Linksparteien und einem Sitz der Kommuniſten durch ſtärkſte
Beteiligung eine geſchloſſene Mehrheit der Rechts

ge ſchaffen. So ſoll's am 29. November auch bei
uns ſein.

Eine Erklärung Graf Luckners
Halle, 20. November.

Graf Luckner ſchreibt uns:
„Das Protektorat der Fechtſchule Schwargz

weißrot, Sitz Hamburg, Rathausmarkt, habe ich aus be
ſtimmten Gründen niedergelegt.

Graf Luckner.“
Wie wir dazu erfahren, ſieht ſich Graf Luckner zu dieſer

el en Erklärung veranlaßt, nachdem ſeine wiederholten
roteſte gegen die Benutzung ſeines Namens durch die oben-

genannte Organiſation unberückſichtigt geblieben ſind. Graf

Luckner hat dieſen Einſpruch erhoben, da er zu der
gekommen iſt, daß die Geſchäftsführung der Organiſation mm
allzuhohen Unkoſten verbunden iſt, ohne daß der
damit verbundene wohltätige Zweck erreicht werden kann.

Neue Befrauung des Grafen
Skreozynski

Warſchau, 19, November.
Der Sejmmarſchall Rataj hat es nunmehr endgültig

abgelehnt, ein neues Kabinett zu bilden.
Nach ſeinem Verzicht auf die Regierungsbildung hat Rataj

dem Präſidenten der Republik vorgeſchlagen, den Grafen
Skrezvnski erneut mit der Bildung eines Beamten-
kabinetts zu betrauen. Ratajs Kabinettsbildung iſt vor
allen Dingen an den Sozialiſten geſcheitert, die nicht ohne
Kenntnis des Programms und der Miniſterliſte der Regierung
ihre Unterſtützung zuſagen wollten.

Graf Skrezynski hat darauf geſtern abend dem Präſidenten

der Republik ſeine Miniſterliſte überreicht. Hiernach
würde ſich die Regierung folgendermaßen zuſammenſetzen:

Miniſterpräſident und Außenminiſter: Skrezynski.
Finanzminiſter: der ſtellvertretende Miniſter Markowski,
Jnnenminiſter: Raczkewicz.
Juſtiz: Zichlinski.
Kultus: ſtellvertretender Miniſter Lopuſchanski,
Verkehrsminiſter: Pyſchka.
Arbeitsminiſter: ſtellvertretender Miniſter Rybezinski,
Kriegsminiſter: ſtellvertretender Miniſter Maiewski,

Im Zeichen der Kbrüſtung
Athen, 20. November.

Die Regierung hat in Frankreich drei neue Unterſee
boote beſtellt.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß das Mitglied des Aus-
ſchuſſes für Marineangelegenheiten Britton eine rtpyriehung
für den Kongreß ausarbeitet, die in lautet, daß der Bau
von Unterſeebooten eingeſchränkt und ſpäterhin
überhaupt eingeſtellt werden ſoll. Nach den ameri-
kaniſchen Blättern gewinnt die Propaganda für die Abſchaffung
der Unterſeebote an Ausdehnung.

Dreitauſend Jahre Rom. Kulturhiſtoriſche Wanderungen
durch die ewige Stadt. Von F. L. Dunbar von Kalckreuth.
349 Seiten mit 22 Tafeln. Preis in Leinenband 16 Mark. Ver
lag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Jn dem prächtigen Werk
ieht die 3000jährige Entwicklung in 27 wundervoll abgerundeten,faren und farbenprächtigen Kapiteln am Leſer vorüber. Jn

haltlich wie ſprachlich gleich formvollendet führen ſie ihn in aus
ſagenhafter Vorzeit bis in die unmittelbarſte Gegenwart. Ganz
neu und eigenartig iſt die Form der Darſtellung. Jm Se al
der einen „ewigen“ Stadt offenbart ſich der Rhythmus der Welt
an Wte. Kalckreuths Rombuch iſt eine Schöpfung aus einem

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adoly Lindemann.
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Volkswirtschaft ſicher Teil der „Hlalleschen Zeitung“
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 14. November 1925
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. Nov. hat ſich die

Wechſelanlage weiter um 31,8 Mill. auf 1 448,0 Mill. M. ver-
mindert; zwar ſind die an die private Wirtſchaft gegebenen
Wechſelkredite um 8,7 Mill. M. geſtiegen, dagegen wurden 40
Mill. M. an öffentliche Stellen neu rediskontiert, wodurch ſich die
Geſamtrediskontierungen auf 686,2 Mill. M. erhöhten. Der
Lombardbeſtand blieb nahezu unverändert.

An Reichsbanknoten ſind 118,8 Mill., an Rentenbank
Gang 58,5 Mill. M. in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrömt.

er Banknotenumlauf ging dadurch auf 2 568,8 Mill. M., der
Umlauf an Rentenbankſcheinen auf 1897 Mill. M. urück, wobei

u berückſichtigen iſt, daß 11,8 Mill M. an ſolchen Scheinen zurLigung gelangten. Der Beſtand der Reichsbank an Rentenbank

ſcheinen ſtellte ſich auf 407,6 Mill. M. Der geſamte Geldumlau
am 14. November beträgt unter Hingaggehuns von etwa 1
Mill. M. Privatbanknoten und 550 Mill M. Scheidemünzen

m n M. g rund n Mill. am eie Zuflüſſe a lungsmitteln rten zu eine rmehrung der fremden Gelder um 134,7 S 882,7 Mill. M., wie

in ich der Hauptſache infolge Anwachſens der
öffentlichen n.ſt Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Deviſen ver
mehrte ſich um 14,8 auf 1582,2 Mill. M., und zwar haben ſich die
deckungsfähigen Deviſen um 14,2 Mill. M. erhöht,

der en mit 1266,9 Mill. M. wieder faſt ohne
Veränderung geblieben iſt.

Die Deckung der Noten durch Gold allein hat ſich von 45,1
Prozent in der Vorwoche auf 47,2 Progzent, die Deckung dur
Gold und deckungsfähige Deviſen von 68,6 Progent auf 61,
Prozent gebeſſert.

Zum Konkurs von heckert Co. A.G.
Die vorrechtsloſen Forderungen mit 491 000 Mark gehen

völlig leer aus. von den bevorrechtigten Forderungen von 76 900
Mark wird ein Teil mit 35 Prozent befriedigt. Die Maſſe beträgt
im ganzen nur 40 000 Mark.

Derkauf der Scheffelwerke
Wie uns berichtet wird, ſind die Scheffelwerke in Hale,

Mühle und Brotfabrik, zu einem Kaufpreiſe von ca. 800 000 Mark
an den Fabrikanten HenſeKrefeld verkauft worden. Die Scheffel
werke gehörten bisher zu dem Mühlenkongzern Kampfmeier A.G.

GebauerSchwetſchke Druckerei und Verlag K. G.
In ver heute ſtattgeſundenen, von 12 Artionären beſuehten

Generalverſammlung wurden ſämtliche Punkte der Tages
ordnung einſtimmig genehmigt. Das ausſcheidende Aufſichtsrats
mitglied Herr Aſſeſſor Ostar Steckner wurde wieder in den
Aufſichtsrat gewählt und die ſofort zahlbare Dividende auf
5 Prozent feſtgeſetzt.

Norddeutſcher Zementverband, G. m. H. zu Hannover.
Auf Grund der bereits gemeldeten, ſich einige Zeit hinziehenden
Verhandlungen iſt nunmehr der Norddeut che Zementverband,
G. m. b. H., auf 10 Jahre bis Ende Dezember 1985 neu
abgeſchloſſen worden.s S der rheiniſchen Jnduſtriellen. Der Verband
Rheiniſcher Jnduſtrieller, Köln, hält am Freitag in München
Gladbach ſeine diesjährige Herſttagung ab. Auf der Tagung ſoll
insbeſondere die Frage der Belebung unſerer Außßzen-
han delsbeziehungen einer eingehenden Erörterung
unterzogen werden. Die Hauptreferate haben übernommen
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg über Fragen der Handels
politik, und Geh.Rat Dr. Kaſtl, geſchäftsführendes Präſidualmit-
glied des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, über Mittel
und Ziele der Exportförderung.

Die Errichtung einer neuen türkiſchen Zuckerfabrik durch die
SkodaWerte. Wie ſeinerzeit gemeldet, haben die Skodawerke
die Lieferung der geſamten Einrichtung für die neue türkiſche
Zuckerfabrik erhalten. Dieſe neue Zuckerfabrik ſoll in Uuſchak
(Klein-Aſien) bereits in der Kampagne 1926/27 ihren Betriev
aufnehmen und eine Kapazität von 500 Tonnen pro Tag beſitzen.

Die „Grüne Woche werlin“ 1926. Der Werbeproſpekt der
land wirtſchaftlichen Meſſe des kommenden Jahres, der „Grünen
Woche Berlin, vom 20. bis 28. Februar, gibt intereſſante Auf-
ſchlüſſe über das Weſen dieſer Veranſtaltung und ſeine um
faſſende Bedeutung. An erſter Stelle ſteht die Deutſche Land-
wirtſchafts-Geſellſchaft, die Deutſche Jagdkammer, die Fachab-
teilung für Forſtwirtſchaft der Preußiſchen Hauptlandwirtſchafts
kammer, der Deutſche Fiſcherei-Verein. Es folgen dann die
verſchiedenſten Vereine für Geflügel und Kleintierzucht, ver
ſchiedene Abteilungen der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Brandenburg und für BVerlin, ferner Kleintierzuchtver-
einigungen von Reichsgeltung, landwirtſchaftliche Hausfrauen
vereine, der Reichsverband der Kleingartenvereine u. a. m. Die
Namen dieſer Organiſationen bieten eigentlich ſchon allein eine
ſichere Gewähr für die Güte und Erfolgſicherheit der Veranſtai-
tung, ganz abgeſehen von dem überaus lebhaften Jntereſſe, das
ſich ſeitens aller Beteiligten oder ſonſtigen in Frage kommenden
Kreiſe für die „Grüne Woche Berlin“ bemerkbar macht. Auch
der Arbeitsausſchuß der Meſſe weiſt die beſten Namen auf.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten- Fabriken A.-G., Stral-
ſund. Die Verwaltung beantragt, von dem Reingewinn von
183 349 Mark (Rohgewinn 267 088 Mark, Abſchreibungen 88 734
Mark) eine Dividende von 10 Prozent zu verteilen.

50 Prozent des neuen Nominalwerts auf jede Akte vorgeſehen,
worüber ebenfalls Beſchluß zu faſſen iſt.

Stillegung des geſamten ſaarländiſchen Baugewerbes. Nach
dem die Lohnforderungen im ſaarländiſchen Schreinergewerbe
von den Arbeitgebern abgelehnt und einzelne Betriebe daraufhin
in den Streik getreten ſind, haben die im Arbeitgeberverband
geeinigten Firmen nunmehr am Donnerstag ihre angekün-

digte Stillegung des geſamten ſaarländiſchen Bau
ewerbes durchgeführt, ſo daß nun vvollſtändige
rbeitsruhe rrſcht, ſolange die Arbeitnehmer-Organi-

ſationen nicht bereit ſind, unter den alten Lohnſätzen die Arbeit
wieder aufzunehmen.

28 Mark Aktiven 240 000 Mark Parſiven bei einer Ber-
liner Konfektionsfirma. Die Firma Weiß Marx, Weiß
Modelle, Berlin, die ſich in Zahlungeſchwierigkeiten be
findet, weiſt einen Status auf, wonach den Paſſiven von zirka
240 000 Mark Aktiven von nur zirka 28 Mark gegenüberſtehen.
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Berliner Börſe.
Verlin, 20. November. Die Lage am Effektenmarkt war

auch heute durch erhebliches Angebot gerennzeichnet. Da vor
teiner Seite her Aufnahmeneigung vorhag, drückten dieſe AL-
gaben weiter auf das Kursriv.au. Immerhin hielten die Kurs-
terluſte ſich in etwas kleineren Grenzen als in den letzten Taçe.i.
Am Jnduſtrieaktienmarkt fanden die geſtrigen Verhandlu. gen
des Eiſen und Stahlwareninduſtriebundes lebhafte Beachtung.
Am Deviſenmarkt hag die italieniſche Währung feſt, da die
100-Millionen Anleihe zur Stabiliſierung des Lire aufgelegt
wird. Der franzöſiſche Frankenkurs unterlag einigen kleinen

Die Reichsmark erfuhr im Ausland keine Ver
änderu

Magdeburger Börſe vom 20. November
2011, 11 20. 11.ſ16. 11.
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Produkte.
MNagdeburg, 20 Nov. Weizen 11,70—11,90, feſt; Roggen 7,60

bis 7,90, ſfeſt; Sommergerſte 10,60-—11,00, ruhig; Wintergerſte
9,00-9,25, ruhig; Hafer 9,70 90, feſt; Mais 9,40——9,50, ſſletig;
Viktorigerbſen 13,00--14,00, ruhig (alles 50 Kilogramm netlo
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
800 Zentnern); Weigzenmehl 38,00——84,00, feſt (feinſtes über
Notiz); Roggenmehl 28,00—-24,00, feſt (feinſtes über Notiz, 100
Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 8,75—6,00, feſt; Roggen-kleie 5,50-6,75, feſt (50 Kilogramm ab Verladeſtation); Kar-

toffelflocken 8,75—8,90, feſt.
Magdeburg, 20. Nov. Weigzen und Roggenſtroh (drahtgepr.)

1,40--1,65; Hafer- und Gerſtenſtroh 1,40—1,65; Roggen und
Weigzenſtroh (bindfadengepr.) 1,80-—-1,/50; gutes Heu 5,00 10
(alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Stationen der
Altmarkt bis Anhalt).

Berlin, 20. Nov. Weizen: Dezember 252; März 2563;
Mai 259 Roggen: Dezember 172; März 18428; Mai 187;
ſtramm.

Zucker.
Magdeburg, 20. Nov. November 2758. Prompte Lieferung

November Dezember Januar-März Tendenz ruhig.
Terminpreiſe (ohne Sack): November 13,75--18,20; Dezember
13,45--18,85; Januar 1837 0-13,55; Februar 13,80-—13,75; März
14,05--18,965; April 14,20.-14,16; Mai 14,50-—-14,40; Juni
Juli Auguſt 14,85--14,75. Tendenz behauptet.

Berliner Metallnotierungen
erlin, 20. November.

Preise verstehen ich ad Lager n Deuischiano i 100 ko

Schiedsſpruch im Streik der chemiſchenſp Bayerns
Zur Beilegung der in der chemiſchen Induſtrie Baherns

ausgebrochenen Stveitigkeiten wurde von ver vom Landesſchlich
ter für Vayern einberufenen Schlichtungskammer geſtern ein
Schiedsſpruch abgegeben, dem zufolge mit Rückſicht auf die
Wirtſchaftslage der Betriebe und zur Vermeidung weiterer, die
Jntereſſen der Arbeitnehmer auf ſchädigenden Aus
ſperrungen Streik und Ausſperrungen mit ſofortiger Wirkſam-
keit aufgehoben ſein und Maßregelungen nicht ſtattfinden ſollen.
Die beiden Parteien haben bis ntag, den 8. November, Er
klärungsfriſt über die Annahme des Schiedsſpruches.

Kampf gegen mißſtände im Scheckverkehr

Vom Zentralverband des Deutſchen Bank und Vankier
gewerbes (E. V.) wird uns geſchrieben: „Wieder und wieder ge
langen Fälle zu unſerer Kenntnis, in denen die Einlöſung von
Schecks über größere und kleinere Beträge bei der vezogenen
Stelle, und zwar auch ber Genoſſenſchaften, die einem Reviſions
verbande unterſtehen, und bei öffentlichen, unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaſſen auf Schwierigkeiten in der Weiſe ſtößt, daß
die Einlöſung bei Vorlegung nicht erfolgt, ebenſo aber auch die
Rückſendung der bezogenen um Jnkaſſo überſandten
Schecks unterbleibt oder erklärt ſich entweder aus Mangel der
vezogenen Stelle an bereiten Mitteln oder es wird damit zu
entſchuldigen geſucht, daß der Scheck von dem Ausſteller nicht
ordnungsmäßig gedeckt geweſen ſei und die Verzögerung der
Rückgabe des Schecks mit Proteſtvermerk den Zweck gehabt habe,
dem re Zeit zur Beſchaffung der erforderlichen Deckung
zu laſſen.

In beiden Fällen handelt es ſich m eine ſchwere re
der aus der paſſiven Scheckfähigkeit ſich ergebenden Pflichten,
gegen deren Folgen das Publikum unter allen Umſtänden ge
ſchützt werden muß, wenn nicht zum Schaden der Volkswirtſchaft
der Scheckverkehr in Mißkredit gebracht werden ſoll. Der Zen-
tralverband des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes wird ſich
deshalb in der Folge nicht, wie bisher, darauf beſchränken, Fälle
dieſer Art in vertraulichen Rundſchreiben zur Kenntnis ſeiner
Mitglieder zu bringen, ſondern behält ſich vor, öffentlich vor
dem Erwerb und der Jnzahlungnahme von Scbecks auf ſolche
Stellen zu warnen, die ihren Verpflichtungen in der geſchiider-
ten Weiſe böslich zuwiderhandeln und beantragen, r mäßS 7 des Geſetzes vom 26. Juni 10925 ſolchen Stellen die ſage

gurz Betriebe von Depot- und Depoſitengeſchäften entzogen
wir

Eine Rüccſicht nahme auf den Auasſteller nicht ordnungs-
mäßig gedeckter Schecks erſcheint in keiner Weiſe am Platze. Jn
einer in der Oeffentlichkeit nicht genügend beachteten Ent
ſcheidung vom 3. Februar 1925 hat der erſte Strafſenat des
Reichsgerichts die Strafbarkeit der Hingabe eines nicht ordnungs
mäßig gedeckten Schecks als Betrug auch für den Fall bejaht, daß
der der Meinung war, der Scheck werde bis zu
ſeinem Vorkommen voll gedeckt ſein. Es widerſpricht der Stellung
der bezogenen Stellen im n und im Wirtſchafts
leben, ein ſolches vetrügeriſches Verhalten zu begünſtigen. Je
ſtrenger dieſe Anſchauungen beachtet werden, umſo größeren
und berechtigteren Vertrauens wird ſich der Scheckverkehr in
allen Kreiſen des Publikums erfreuen.“

Fried. Lrriy, A.G. in Eſſen. Zu der Meldung, wonach die Fried.
Krupp A.G. an der montenegriniſchen Küſte Schürfrechte ſür verſchiedene
Metalle erworben ſowie ſich auch ein angebliches Naphthavorlommen geſichert
habe, wird mitgeteilt, daß dies in keiner 28eiſe zutrifft.

Rom a Hüttenwerke, A.G. Hannover. Die Aktien der Geſellſchaftworen an ver geſtrigen Vörfe ſcharfem Angebot unterworfen und erlitten
einen Kursrückgang um 4 Prozent. ir wir erfahren, liegen veſtjmmte
neue Gründe für den Rückgang nicht vor. Daß die ellſchaft ſich in keiner
günſtigen Situation befinde, ſei bekannt. Augenblicklich ſei man mit den Ab
ſchluß arbeiten beſchäftigt, die jedoch noch nicht ſoweit vorgeſchritten ſeien, um ein
endgültiges Urteil zuzulaſſen. Allerdings muß man, 88 das nach den
bisherigen Feſtſtellungen erkennen laſſe, mit der Möglichkeit rechnen, daß das
Unternehmen für das Geſchäſtsjahr 1924/25 nicht nur dividendenlos
bleiben, ſondern dieſes ſogar mit einem Verluſt abſchließen
werde.

SiemensKonzern. Den SiemensSchuckert-Werlen iſt der Bau von
elektriſchen traßenbahnen in Charbin in der Nord
Mandſchurei übertragen worden. Zum Auftrag gehört auch die Lieferung
des geſamten ſonſtigen Materials und Zubehör.

mber
m.

KleinSchanzlin u. Becker, A.G., Frankenthal. Der zum 15. zeanberaumten H.-V. wird m n nach Vornahme von 82 860 R
Abſchreibungen verbleibenden eingewinn von 38 425 Rm. auf neue
e r vorzutragen. Eine Dividende wird demnach nichter t e

Bnderus' ſche Eiſenwerke, Wetzlar. Die Verwaltung hat beſchloſſen, die
ihr gehörige Zeche „Maßen“ am 31. Dezember gänzlich zulegen. Durch
dich Na nahme werden 2400 Arbeiter und eine große hl Angeſtelter

Bank elektriſcher Werte, A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft wird ihrer auf
den 47. Dezember anberaumten H.V. eine Dividende von 5 Proz.
in Vorſchlag bringen, nachdem die Vorzugsaktien eine Dividende von 416 Proz.
vorweg erhalten haben.

Teues Textilunternehmen. Mit 68 000 Rm. ital wurde in Leipzig
die Eilenbürger Textilinduſtrie A.G. gegründet. VasUnternehmen umſaßt TextilwarenFabrikation, verbunden mit Spinnerer,
Weberei, Bleicherei und Appreturanſtalt.

Howaldtswerke in Kiel. Wie mitgeteilt wird, ſind bei den Howaldts
werken durchgreifſende Kündigungen von Angeſtellten erfolgt. Dies iſt aber
lediglich als Vorſorgemaßnahme anzuſehen für den Fall, daß die Werſt
abteilung zu Einſchränkungen gezwungen ſein ſollte.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Nach NewDork: D van ab Hamburg am 19. 11., ab Cuxhaven am 20. 11.,
D. Montpelier ab Hamburg am 26. 11., D. Cleveland ab Hamburg am 2. 12.,
ab Cuxhaven am 3. 12., D. Weſitphalig ab Hamburg am 10. 12., D. Albert

am 5. 1. 26. Nach er. ia-Baltimo
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Udet bei den italieniſchen Flugwettkämpfen
Aus Rom wird gemeldet: In Anweſenheit des Königs, des

Kronprinzen und anderer Mitglieder des Hofes gelang es dem
einzigen deutſchen Teilnehmer an den Flugwettkämpfen um die

Coppa d'Jtalia, Udet, vier andere Nationen in den
erſten Runden zu beſiegen. Udet, der als dritter abgeflogen
war, ſchob ſich ſchon nach der erſten Runde an die Spitze.

Handball der Sportler.
Recht gering iſt das Programm für Sonntag ausgefallen

ein Zeichen, daß das Ende der 1. Runde nahe iſt. Es ſollen
ſpielen:

V. f. L. 96 gegen V. f. L. Merſeburg.
Hier dürfte ein Sieg der 96er wohl ohne allem Zweifel

ſtehen. Jedenfalls reicht das bisher bewieſene Können der
Merſeburger nicht aus, um einen V. f. L. 96 in augenblick-
licher Form zur Strecke zu bringen. Wir vermuten vieimehr,
daß es eine ganz gehörige Packung für die Domſtädter geben
wird. Es ſei denn, 96 iſt zu ſiegesſicher und nimmt die Sache
zu leicht. Beginn 10 Uhr am Zoo.

Ebenfalls vormittags treffen ſich auf dem Kometplatz

Preußen Komet und S. V. 98.
Da 98 nicht in beſter Beſetzung antreten kann, iſt der

Ausgang hier noch recht fraglich. Die 98er haben gegen die
„Vereinigten“ bisher immer recht unglücklich gekämpft, ſo datz
hier ein Sieg der Platzbeſitzer durchaus keine Ueberraſchung
ſein würde.

Reger Betrieb herrſcht dagegen in der 2. Klaſſe, wo
folgende Spiele erledigt werden ſollen: 2.30 Uhr: Zſcherben
gegen Sportbrüder (Hampel); 2 Uhr: Halle 1910 gegen Sport
freunde (Jmhoff); 10 Uhr vorm.: V. f. K. gegen BVöllberg
(Lange).

Wir erwarten hier Zſcherben, Sportfreunde und Böllberg
als Sieger.

In der Damenklaſſe ſpielt in Nietleben die Sp. Vg.
Nietleben gegen V. f. L. Lauchſtädt. Außerdem
gibt es noch die üblichen Jugend- und Knabenſpiele.

handball der Turner
G. T. V. I--T. V. Nietleben I. 3:1 (0:0).

Die GTVer. unternahmen am Bußtag eine kleine Reiſe
nach Nietleben. Zur angeſetzten Zeit ſtellten ſie ſich dem Schieds-
richter. Nach Angriff entwickelte m offenes Spiel, welches
bis Halbzeit durchgeführt wurde. ch Halbzeit bekam G. T. V.
durch Jrrtum des Unparteiiſchen das erſte Tor zugeſprochen.
Kurze Zeit darauf gelang es G. T. V. das zweite Mal einzu
n Nietleben gelang es einmal J Durch
ieſen Verluſt hat Nietleben den Anſchluß an die Spitzengruppe

verloren.
H. T. S. V. Meiſterkl. Jahn I. Herren 6:2 (3: 1).

H. T. S. V. ging durch 18. MeterBall in Führung, jedoch
Per Jahn in den nächſten Minuten aus. Bis Halbgzeit konnte

T. S. V. das Reſultat auf 83:1 ſtellen. Als der gute Jahntor-
wart durch Verletzung ausſcheidet, müſſen ſie ſich noch 8 weitere
Tore gefallen laſſen, darunter 2 Abſeitstore.

M. T. V. Merſeburg I. A. T. Merſeburg 2:8.
T. V. Löbnitz J.-- Nietleben II. 12:0 (4:0).
K. T. V. II. Jugend--H. T. S. V. I. Jugend 1:6 (1:1).
K. T. V. III. Jugend-- Reideburg II. Herren 1;1 (0 1).

e o T. S. V. I. Schüler--T. V. Ammendorf I. Schüler 83:2

Hockey
V. f. L. 96 I. Damen gegen V. f. L. 96 II. Damen 8:1 (4:1).
Da für den Bußtag ein ſehr ſpärliches Hockey- Programm

vorgeſehen war, trugen die J. und II. Damen des Plaßzbeſitzers
einen Klubkampf unter ſich aus. Wie vorauszuſehen war,
hatte die gute J. Elf (ſie war allerdings nur mit 7 Mann ange
treten) das Heft immer ſicher in der Hand. Berückſichtigt man
dieſen Nachteil und betrachtet das hohe Ergebnis, ſo muß jeder
wirklich den I. Damen zuerkennen, daß ſie eine volle Klaſſe höher
zu bewerten ſind.

H. C. H. J. Damen gegen H. C. Deſſau J. Damen 4:0 (1 0).
Wie nicht anders zu erwarten war, ſiegten die Halleſchen

Damen. Jhr ſchnelles Tempo, welches auch ſichtlich immer in
dem verſchiedenen Torergebnis der zweiten Halbzeiten zum Aus
druck kommt, hielten auch die Platzbeſitzer nicht durch.

Die Leichtathletikabteilung des Vereins für Leibesübungen
Halle 96, veranſtaltet am Freitag, den 20. November, abends
8 Uhr im Vereinshaus am Angerweg einen Vortragsabend, zu
dem alle Sportler eingeladen ſind.

Ein neuer deutſcher 400-MeterRekord
herbert heinrichs

Das Jugendſchwimmfeſt des Poſeidon-V. f. B., Leipzig.
Daß auch ein Jugendſchwimmfeſt mit einem Maſſenaufgebot

ſeine Rei haben kann, wurde durch dieſe Veranſtaltung be
wieſen. Den Zuſchauern der Beſuch war ſehr gut wurde
aber durch zwei Programmpunkte ein ganz beſonderer Genuß
zuteil. Einmal erlebten ſie das Zuſtandekommen eines neuen
deutſchen Rekords über 400 Meter durch Herbert

den der deutſche und ungariſche Meiſter in einem
Vorgabeſchwimmen gegen Eckſtein mit 30 Sekunden und gegen
den Hochſchulmeiſter Mißbach mit 25 Sekunden erziele. Der
bisherige Rekord von Berges mit 5: 17,4 wurde um ſechs Zehntel
Sekunden unter genguer Beachtung der Rekordvorſchriften des
D. S. V. verbeſſert. Nach Heinrichs Form zu urteilen, kann man
annehmen, daß der Rekord von ihm noch mehr gedrückt worden
wäre, wenn er ſich nicht gleich zu Anfang durch lange Armzüge
zu ſtark ausgegeben hätte. Eine weitere Verbeſſerung liegt daher
im Bereich der Möglichkeit. Auch Mißbach ſchwamm mit 5: 36,7
eine ganz beachtliche Zeit. Das Publikum brach ob der Höchſt
leiſtung Heinrichs in hellen Jubel aus, zumal die Anmeldung
des Verſuchs nicht vorher bekanntgegeben worden war.

Aber noch einmal lebte die Begeiſterung auf, als der ſächſiſche
Meiſter Poſeidon-V. f. B. im Waſſerballſpiel ſeinen
ſtauken Gegner, den Brandenburger Meiſter Spandau 04, nach
hartem Kampf 5:3 abfertigte. Die Poſeidonen lieferten damit
erſtmalig nach ihrem Ringen mit dem Altmeiſter Stern Leipzig
um die ſächſiſche Meiſterſchaft wieder ein erſtklaſſiges Spiel, in
dem ſie ſich, obwohl ſie in punkto Treffſicherheit noch nicht ganz
befriedigen konnten, doch gegen die zähen und zielbewußten
Spandauer nit gutem Geſchick durchſetzten.

Hamburg Berlin in hamburg 4:2 (3:1)
Berlin gelang es nicht, die letzte Niederlage in Berlin wett

zu machen. Hamburg war als Ganzes unbedingt die beſſere
Mannſchaft, beſonders der Sturm war den Berlinern ſehr über
legen. Bei Berlin gefiel vor allem die Läuferreihe. Der Sturm
hatte keinen Zuſammenhang, vor dem Tore fehlte die Ent
ſchloſſenheit.

Das erſte Rugby-Spiel, das zweite Puſhball Spiel
in Halle

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr veranſtalten die beiden alten
Pioniere halliſchen Sports, der Sportverein 98 und der H. F. C.
Wacker, das erſte RugbySpiel in unſerer Saaleſtadt.

Das PuſhballSpiel iſt der Halleſchen Sportgemeinde vom
vergangenen Jahr her noch in Erinnevung.

Die 7. Runde des Moskauer Schachturniers
Die am 18. November geſpielte 7. Runde brachte das bisher

wichtigſte Ereignis des Turniers, nämlich den
Aufſehen erregenden Sieg des ruſſiſchen Meiſters Genewſtki

über den Weltmeiſter Capablanca.
Capablanca hatte den Anzug. Genewſtki verteidigte ſich ſigilianiſch
und es entſpann ſich ein erbitterter Kampf. Nach hartem,
wechſelvollem Ringen mußte Capablanca die Waffen ſtrecken.
Seine Chancen auf den erſten Preis ſind durch dieſe unerwartete
Niederlage natürlich ſehr verringert.

Lasker konnte gegen Rabinowitſch auch nicht mehr als ein
Remis erzielen. Die Partie, ſpaniſch eröffnet, wurde beiderſeits
gut geführt. Bogo a war wiederum ſiegreich, undwar als Anziehender gegen Werlinſki. Als Nachgziehende ſiegten
Leorre über Subareff, Rubinſtein über Romanowſki und
Chotimirſki über Spielmann. Remis machten: Tarta
kower gegen Marſhall, Sämiſch gegen Réti, Gotthilf gegen Boga-tirtſchuk. Unbeendet blieb die Partie Grünfeld--Hates. Löwen

fiſch war ſpielfrei.

e der ſiebenten Runde an der rn Jjuboff, Rubinſtein, Torre 5, Genewſki, Marſhall, Tartakower 455,
Lasker 4 und eine Hängepartie, Bogatirtſchuk, Rabinowitſch 4.

Letzte Winterſport-Meldungen.
Schierke am Brocken; Donnerstag, den 19. Nov., vorm.

8 Uhr. Schneehöhe: 5 Zentimeter. Temperatur: 6 Grad Kälte.
Schöne Winterlandſchaft. Prachtvolles Winterwetter.
Keine Sportmöglichkeit.
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Die Entſendung der deutſchen Tauch-
expedition

Von unſerer Berliner Schriftleitung wird uns hierzu fol
gende eingehende Darſtellung gegeben: Ueber die deutſche Tauch
hilfe für das verſunkene engliſche V-Boot M. 1 wurden von
einer Berliner Korreſpondenz folgende Einzelheiten bekannt ge
geben: Auf Wunſch der engliſchen Admiralität hatte ſich der eng
liſche Botſchafter in Berlin an die deutſche Marineleitung mit
der Bitte gewandt, die in Anſpruch genommene Hilfe der Firma
Neufeldt u. Kuhnke in Kiel, die als einzige auf dem Kon
tinent im Beſitz von Tiefſeetauchapparaten iſt, in Anbetracht der
gebotenen Schnelligkeit zu unterſtützen. Die deutſche Marine

leitung hat daraufhin ſofort der Marineſtation der Oſtſee die
entſprechenden Anweiſungen erteilt. Der Schlepper „Düppel“
des Marinearſenals Kiel nahm am Sonnabend die von der
Firma in aller Eile zuſammengeſtellte Expedition an Bord, durch
fuhr mit Volldampf den Kaiſer-Wilhehm- Kanal und erreichte
Sonnabend abend um 6 Uhr Brunsbüttelkog, wo der engliſche
Zerſtörer „Wolfshound“ die Expedition übernahm und mit ihr
ſofort in See ſtach.

Die Firma Neufeldt u. Kuhnke hatte bereits vor längerer
Zeit einen Tiefſeetauchapparat konſtruiert, der mehrſtündige
Taucherarbeiten in bisher für ſolche Zwecke nie gekannten Tiefen,
nämlich bis zu 200 Meter Tiefe, ermöglicht. Der Appa-
rat, der mit ſeinen ſtarken, für ſehr hohen Waſſerdruck berech
neten Wandungen einer mittelalterlichen Ritterrüſtung gleicht,
wurde ſeinerzeit im Beiſein von Behördenvertretern im Walchen-
See in Tiefen bis zu 150 Meter ausprobiert und erwies ſich da
bei als außerordentlich leiſtungsfähig. Nur mit einem ſolchen
Apparat, der bisher einzig daſteht, dürfte es möglich ſein, an das
engliſche Unterſeeboot, das angeblich in einer Tiefe von 80
Metern liegen ſoll, heranzukommen. Die engliſchen Behörden
hatten ſich daher unmittelbar an die genannte Firma in Kiel ge
wandt, die ihrerſeits in aller Schnelligkeit eine Expedition aus-
rüſtete. Es wurden zwei Tauchapparate fertig gemacht,
zu deren Bedienung vier Taucher und drei Jnge-
nie ure verwandt werden. Die Leitung der Expedition über-
nahm Direktor Gut macher und Oberingenieur Kucharski.
Bisher liegen noch keine Nachrichten aus England über die Tätig-
keit der deutſchen Tiefſeetaucher vor. Die Expedition mußte von
den Offizieren des engliſchen Zerſtörers in Brunsbüttel zu ihrem
Erſtaunen erfahren, daß die genaue Lage des Unterſeebootes nochnicht feſtſtehe, daß es Rewehr angeblich in der Nähe von Port-

land im Kanal liegen ſoll. Demnach würden die deutſchen
Taucher wohl zunächſt bemüht ſein, die Lage des M. 1 zu er-
mitteln und dann nähere Feſtſtellungen über das Schickſal der
80 Mann ſtarken Beſatzung zu treffen. Falls dieſe noch Lebens-
zeichen von ſich geben ſollte, ſo wäre es den deutſchen Tiefſee-
tauchern möglich, ihnen bis zum Beginn der Hebungsarbeiten
Sauerſtoffpatronen und Nahrungsmittel zuzuführen. Ebenſo wird
es Aufgabe der Taucher ſein, die notwendigen Vorarbeiten für
die Bergung des Unterſeebootes zu leiſten.
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Vermittlung von
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von 15 000 Mark ab und

GrundſtückverkäufeJnventut-Auktipn.
Dienstag den 24. November 1925. ab vor

mittage 10 Uhr, findet im Gute des Herrn E. Koch
zu Benndori Halieſtelle der Ueverlandbahn
Merſebvurg- Mücheln wegen Aufgabe der Wiriſcha t
und Schmiede der Verkauf vorbandenen lebenden
und toten Jnventars öſſentlich meiſtbietend gegen
Ban zahlung ſtatt, als u. a.

wei ſchwere 7. und jährige Pferde zwei
ühe, eine Färſe; neuer Garbentinder, Gras

mäher, Drill-, Reinignngs Rübenſchneide
maſchine Rübenheber- Dreiſchar- u eiſerner
Pflug Sack dreiteil. Walze, Eggen, Krüm-
mer, A ferſchleppe; Hinterlader Kutſch- vier
zöll. Rüſt, dreizöll. Leiter Wirtichafts--
Jauchewagen- Schlitten Satz nene vierzöll.
Räder, Bohr, Biege Stauchmaſchine, Blaſe
balg- Lochplatte, Amboß, diverſe Schmiede
Utenſilien, ſowie ſonſtige Wirtichaftsgegen
ſtände (Ketien, Karren uſw.

Beſichtigung 2 Stunden vorher.
Albert Franke,

beeid. Anktionator, Merſeburg, Fernruf 635.
n

Von morgen, Sonnabend. ab stehi eine
grobe Auswahl bester
hoontragender uno

neumiſlehender

bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a, S.
Franckestr. 17. Tel. 6288.

Jrrigateure
Frauenduscehen, Ciys0
Luft- u. Wasserkissen

FPis beute lHeißwasserflasehen
Olystier- u. Ohren-Spritzen
Doppel- und Halb-Gebläso
Wöehnerinnen- Unterlagen
Wöehnerinnen-Watte
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Windelhöschen
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Gummi- u. Wachstuch-Schürzen

sowie alle anderen

Gummi Sedarfs Artikel
zu dekannt dilligst Prelsen im Spezialgeschät

liummi-Bieder
Große Steinstraße Nähe Markt

h
ſtädtiſchen oder ländl. Grund
veſitz taufen, verkaufen, pachten
oder verpachten will, und wer
an jachverſtändiger Beratung
und diskreter Vermittlung ber
individueller Behandlung jeden
Ein jelfalles gelegen iſt. wende
ſich v rirauensvoll unter W. F.
33 101 an die Geſchäftéſt d. 81g

Ackerverpachtung.
Der Kroſch'ſche Agerp an

Nr 15, Hordorſer Mark inGröße von Il Morgen am Feld
wege nach Mötzlich gelegen. ſoll
auf die vier Erntejahre 1926/29
verpachtet werden. Die voaſten
und Abgaben hat der Pächter zu
ſragen. Schriftliche Angebote
pro Fahr und Morgen unter
V. V 3394 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Bronze putenhähne

und -hennen
zur Zucht verlaurt.

M. Elste.Gimritz de Wettin
(Saglkreis

Echte 5wergreh
pinſcherhündin

zu verkaufen.
Kl. Brauhausſtr. O, T, r

Katt Butter
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e. 5Over dienen.
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarines
das farbig illastrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche

kostenlos zu verlangen.
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Hallo und Amgebung
Halle, 20. November.

Eine Flugwerbe- Ausſtellung in Halle
Der „Flugtechniſche Verein Halle von 1914 e. V.

der ſich um den fliegeriſchen Aufſchwung unſerer Stadt ſchon ſeit
Jahren verdient gemacht hat, eröffnet am kommenden Sonntag
in der „St. Nikolaus-Paſſage“, Gr. Ulrichſtraße, eine „Flug-
Werbe-Ausſtellung“. Damit tritt dieſer Verein wiederum mit
einer begrüßenswerten Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit und
zeigt, daß er es auch in der herbſtlichwinterlichen Zeit Se
unterläßt, Begeiſterung und Verſtändnis für die deutſche
gerei zu wecken. Jn der n n wird neben dem Segel lug-
zeug „Hallorenſtadt“ des F. T. V., das während der beiden letz
ten Jahre auf der Rhön arg receſt in und außer Wettbewerb
geflogen iſt, auch das im Rohbau befindliche

zweite Segelflugzeug des Vereins, Auſcha
ein Segelgleiter, gezeigt. Zahlreiche flugfähige und Anſchauungsmodele geben ein augenfälliges Bild von den Arbeiten der
„Modellflieger-Gruppe“ des F. T. V. Modelle von Verkehrs
fluggeugen, die verkleinerte Darſtellung eines Flugplatzes und
viele Bilder und Luftaufnahmen vervollſtändigen die Ausſtellung.
Eine beſondere Anziehungskraft dürfte der Fallſchirm des be
kannten Fallſchirmpiloten Meiſterknecht, Mitglied des F. T. V.,
ausüben, über deſſen gefahrvollen Abſprung wir erſt kürzlich
berichteten.

Die „Flug-Werbe-Ausſtellung“ des Flu techniſchen Vereins
veranſchaulicht wohl nur den kleinſten Teil ſeiner Arbeiten, denn
ſobald das zweite Segelflugzeug fertiggeſtellt ſein wird, ſoll die
„Segelflieger-Gruppe“ des F. T. V. mit ihren

Schulſegelflügen, des vanef9
nicht, wie es früher vorgeſehen war, am Berghang des leſheni cpiages per auf einem geeigneteren Gleitgelände in der

Nähe des Petersberges beginnen. Da den RMitgliedern
des Flugtechniſchen Vereins, wie uns nunmehr endgültig mitge-
leilt worden iſt, zu ihrer Ausbildung als Motorfluggzeugführer
ein „Dietrich D. P. IIa Schul und Sportflugzeug auf dem
Halleſchen Flugplatz zur Verfügung ſteht, ſo iſt es dem Verein
möglich, ſeine Mitglieder nicht nur im Segelflug, ſondern auch
darüber hinaus im Motorflug zu hege Leider konnte bisher
in Anbetracht der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch nicht an einen
planmäßigen Schulflugbetrieb herangegangen werden. Jm kom
menden Frühſahr dürfte jedoh der Flugtechniſche Verein auch
dieſe Aufgabe meiſtern und damit abermals beweiſen, daß er
ſeine Ziele, die Pflege deutſchen Fliegergeiſtes, die fliegeriſche
Ertüchtigung der deutſchen Jugend und die Wegbereitung deut-
ſcher Luftgeltung mit Ernſt und Eifer verfolgt und keine
Mühe und Arbeit ſcheut, ſie zu erreichen.

4

Richthofenehrung der Halleſchen Flieger.
Der bekannte Halleſche Kunſt und Sportflieger Knopf,

Mitglied des Flugtechniſchen Vereins Halle, warf geſtern an
läßlich der Ueberführung der Leiche des Kampffliegers Manfred
von Richthofen nach Berlin auf den durchfahrenden Zug bei
Sandersleben einen Krang im Namen der Halleſchen Flieger ab.

Der betrogene Betrüger
Der Bäcker K. in W. war in Zahlungsſchwierigkeiten ge

raten. Er hatte es aber, trotzdem er über ſeine Lage genau Be
ſcheid wußte, verſtanden, in den Wochen vor der Konkurser
klärung von verſchiedenen Mühlen noch Mehl hereinzubringen.
Das Gericht nahm Betrug als vorliegend an, weil er ſich nicht
im Unklaren geweſen war über ſeine Zahlungsunfähigkeit und
doch Beſtellungen gemacht hatte, und verurteilte K. zu 4 Monaten
Gefängnis. Vorſichtshalber hatte er kurz vor dem Zuſammen
bruch das Geſchäft ſeiner Frau übertragen, um es weiterführen
zu können. Klug war er indes durch den Schaden nicht geworden.

Jm April lernte er zufällig den Kaufmann Oskar Kulbe
kennen. Dieſer verbüßt augenblicklich eine zweijährige Gefäng-
nisſtrafe in Görlitz; er hat übrigens bereits gegen 15 einſchlägige
Strafen hinter ſich, iſt auch ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft.
Kulbe wußte den Bäcker zu überreden, ſich mit ihm zum Bau
einer Bonbonfabrik zuſammenzutun. Er erzählte ihm von ſeinem
in Mecklenburg wohnenden Bruder, an deſſen Gut er. Anteile
beſitze; das Geld könne er unſchwer flüſſig machen. Außerdem
ſei es ihm ohne größere Schwierigkeit möglich, Geld geliehen zu
erhalten. Man muß ſich wundern, daß K. auf dieſen Schwindel
hereinfiel. Aber die Dummen werden einmal nicht alle. Leicht
gläubig gab K. Summe auf Summe hin, bald in bar, bald auf
Schecks. Jn Abſtänden von 2—3 Tagen wies das Ausgabevuch
des Bäckers Beträge nach, durchgehends in Höhe von 100 Mark,
die Kulbe als ſogenannte Bewegungsgelder forderte, d. h. er be-
nötigte nach ſeiner Angabe Geld, um mit Erfolg Anleihen zu
ſtandezubringen. Leichtgläubig kaufte K. auch die Maſchinen zum
Bonbonkochen, leichtgläubig nahm er Umbauten ſeiner Bäckerei
vor. Er ſchien nicht einzuſehen, daß er ſeinem Geſchäfte damit
den Todesſtoß verſetzte. Als die hingegebenen Summen 8000 M.
bereits überſtiegen, lenkte K. ein und weigerte ſich, weiterhin
zu zahlen Vergebens ſuchte ihn Kulbe mit der reichen Braut zu
ködern, die er in Dresden heiraten zu wollen vorgab, und deren
geſamtes Vermögen er in die Fabrik ſtecken wollte er redete
von Hunderttauſenden.

Sobald er merkte, daß aus K. nichts mehr herauszuholen
war, verſchwand er. Dem Richter erzählte er: Die Kriminal-
polizei habe Intereſſe für ihn gezeigt und ihn in Verbindung
mit dem Mord in der Mauerſtraße bringen wollen. Wegen
ſeiner vielen Vorſtrafen habe er es vorgezogen, ſich aus Halle
zu entfernen. Trotz ſeiner ſtets wiederholten Beteuerungen, daß
ihm der Gedanke an einen Betrug vollkommen ferngelegen habe,
kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß er ſich des Betruges
an K. ſchuldig gemacht habe, und verurteilte ihn als hartge-
ſottenen Sünder zu 2 Jahren Zucht haus.

83 Stimmbezirke für die 130 665 Wahlberechtigten ſind in
Halle für die am 29. November ſtattfindenden ProvingialLand-
tagswahlen eingerichtet worden.

1. Beilage zur Halleſchen 5eitung

S S T d V e Tee e

Die Halleſche Winterſaiſon
Sonnabend 21. November 1925

Die neue Theaterſpielzeit Der überſchwemmte Konzertmarkt und das Publikum, das fehlt!
Die neue Winterſpielzeit iſt allenthalben im Gange. Be

en im Stadttheater, das man durch einen teilweiſen voll
tändigen Neueinbau von modernen Beleuchtungsanlagen wieder

leiſtungsfähig gemacht hat. Auch die Vergrößerung des Orcheſter-
raumes und die Auskleidung der Wände mit einem dunklen
Holz hat dazu beigetragen, daß ſich neben der optiſchen Neu
geſtaltung eine weſentlich beſſere Reſona entwickeln kann.Der Klang der Bläſer iſt jetzt, da er ſeine Grellheit und Härte

verloren hat, nicht mehr in dem Maße wie früher über den
Streicherklang dominierend! Beim Forte des großen Wagner-
Orcheſters, das früher die größte Gefahr in der Proportionalität
des Orcheſters bildete, beginnt ſich jetzt ſchon beſonders dank der
vorzüglichen Arbeit, die Erich Band dem Orcheſter widmet, jener
ſatte Bläſerklang zu entwickeln, der den großen Berliner und
Wiener Orcheſtern eigen iſt. Allerdings iſt nicht zu verſchwei
en, daß eine nochmalige Vergrößerung der Orcheſterzahl im

Jntereſſe des Rufes, der ſich in der Muſik- und Theaterwelt
wieder mit unſerer Vaterſtadt zu verbinden beginnt, nur von
Vorteil ſein kann, zumal jetzt ſchon viel von den großen Plänen,
die Generalmuſikmeiſter Band für die nächſten Jahre hegt, ge-ſprochen wird. Wir werden demnächſt noch des Näheren darauf
zurückkommen.

Wie ſchon oben angedeutet, hat vor allem auch das Stadt
theater wieder einen nie vorauszuahnenden Aufſchwung ge
nommen. Die

Zahl der Stammkarteninhaber iſt in dieſem Jahre ein
Rekord.

Noch nie iſt es bisher notwendig geweſen, daß eine dritteStammkartenreihe (das Donneretagabemlemeßt) r
werden mußte. Die Zahl der ſtändigen Abonnenten, die in den
letzten Jnflationsjahren am höchſten war, iſt in dieſem Jahre um
ein weſentliches überſchritten worden! Dazu kommt noch die

roße Anzahl von Beſuchern, die dem Stadttheater durch unſere
eſten Theaterorganiſationen zugeführt werden. Hat doch auch

in dieſem Jahre ſich der Bühnenvolksbund zu einer Beſucher-
organiſation von über 1000 Mitgliedern entwickelt! Es bleibt
alſo nicht weiter verwunderlich, daß unſer Stadttheater durch
ſchnittlich ſehr gut beſucht iſt.

Ein zweiter Faktor, der zu der ſchon erwähnten Leiſtungs
fähigkeit der techniſchen Anlagen hinzutritt, iſt das neu ver-
pflichtete Enſemble der Künſtler. So viele ausgezeichnete
Kräfte, wie dieſes Jahr das Schauſpiel brachte, haben wir wohl
noch nie zu verzeichnen gehabt. Es kommt noch hinzu, daß ſich
Jntendant Dietrich in hervorragender Weiſe für das
heutiger Bühnenſchriftſteller eingeſetzt hat. Halle hält in der
bisherigen Uraufführungsſtatiſtik der Spielzeit 1925--26 mit
drei Uvaufführungen die Spitze mit. Die vierte diesjährige
Uraufführung wird mit Benno Nehlerts Komödie „Schwalben“
demnächſt ſteigen.

Beſonders haben auch die Aufführungen der Oper (ich denke
an „Schwanenweiß“ und „Rodelinde“) und das diesjährige
Opernprogramm von ſich reden gemacht. Jſt es doch gelungen,
eine der intereſſanteſten diesjährigen Opernpremieren für den
5. Dezember allein für Halle zu gewinnen. Jch denke an die
kommende Uraufführung des Straußſchülers Kurt Stiebitz
„Dona nobis pacem“. Weitere Gipfelpunkte ſtehen noch in

Hans Pfitzners Feſtſpiel „Paleſtrina“,
das der Komponiſt nicht jeder beliebigen Bühne freigibt, und in
dem „Boris Godunew“ Muſſorgskis aus. Daß man auch in der
Oper nicht gewillt iſt, bei dem bisher Errungenen ſtehen zu
bleiben, zeigen die Gaſtſpiele, die ſchon jetzt zur Mauſerung des
Enſembles vorgenommen werden. Gerade in der Oper wird es
ſich nie vermeiden laſſen, daß von Zeit zu Zeit Steine vom Bau
des Enſembles abbröckeln, da Halle nur in der Lage iſt, ein
jährige Verträge abzuſchließen. Dazu kommt, daß die günſtige Lage
unſerer Stadt ein ideales Sprungbrett für ſogenannte, in der
Entwicklung befindliche „Kanonen“ iſt. Jch denke da an den Fall
Marcel Wittriſch, der bekanntlich bereits als 1. lyriſcher
Tenor von Bruno Walter nach Berlin verpflichtet wurde. Viel
leicht gelingt es der Jntendang, mit Wittriſch für die nächſten
Jahre einen Gaſtſpielvertrag abzuſchließen.

Dasſelbe günſtige Bild eines erfreulichen Beſuches bietet ſich
dem unbefangenen Beſchauer bei unſeren großen Konzerten.
e Jir doch diesmal in Halle zum erſten Male das Kurio
um,

drei Symphoniekonzertreihen nebeneinander
beſtehen können. Erich Bands ſtädtiſche Symphoniekongerte
haben, da ſie im Stadttheater, dem größten Raum, je 2 mal
ſtattfinden, die velativ höchſte Beſucherzahl. Die Philharmonie, die
dieſes Jahr nur mit auswärtigen Kapellen arbeitet. hat inſofern
eine kleine Einbuße erlitten, als die auswärtigen Kapellen ohne
Generalprobe ſpielen, wodurch dieſer Konzertgeſellſchaft das bis
herige Hauptprobengbonnement verloren gegangen iſt. Recht er
freulich iſt es auch, daß Benno Plätz' Volksſymphoniekongzerte nun
ar im zweiten Jahre ihre Daſeinsberechtigung bewieſer

n.

Ein weniger günſtiges Bild zeigten bisher
die Soliſtenkonzerte.

Trotz verhältnismäßig niedriger Preiſe war der größte Teil die
ſer Konzerte ſo mäßig oder überhaupt nicht beſucht, daß die
wenigſten der Künſtler auch nur auf ihre Selbſtkoſten gekommen
ſein dürften. Sang doch ein Sänger wie Alfred Foreſt vor einem
faſt nur mit „Freibergern“ beſuchten Saale. Dieſer mangelhafte
Beſuch der Soliſtenkonzerte iſt nun nicht nur in Halle ſo nieder
ſchmetternd, ſondern auch in unſeren großen Muſikmetropolen,
wie Berlin und München, macht ſich dieſelbe Erſcheinung bemerk
bar. Hatte doch ein Konzert, das Bruno Walter kürzlich in
München anſggte, einen Kartenvorverkauf von 12 Stückl Jn
den anderen Städten ſucht man dieſen mangelhaften Beſuch der
Kongerte durch die Macht des Radios zu erklären! Bei uns
in Halle dürfte der Grund darin zu ſuchen ſein, daß die großen
Sbmwhoniekongerte die kleine Konkurrenz der Soliſtenkonzerte
erdrücken, da die Qualität der Soliſten der Orcheſterkonzerte der

der ſonſtigen Kongzertſoliſten einen Vergleich unmöglich

Hinzu kommt noch, daß die gerade dieſen Winter ſehr zahlreichen Aufführungen unſerer Geſangs und Kongertvere ine mit
ihrem feſten Publikum den anderen Veranſtaltungen die Beſucher
entziehen. Iſt es doch bisher ſchon mehrfach vorgekommen, daß
an einem Abend nicht weniger als vier Konzerte ſtattfanden!

Heinz Beyer.

J “5“““5“5“e“e e eGedächtnisfeier der Halleſchen Studentenſchaft

Für die am Totenſonnabend abends 8 Uhr in der Moritz
kirche vorgeſehene Gedächtnisfeier iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden. Nach dem feierlichen Einzug der er
und der Chargierten hält Prof. Dr. Fleiſchmann, der Rektor
der Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg, eine An
ſpvrache. Die Gedächtnisrede hat Gen. Sup. Prof. D. Schött
ler, Magdeburg, übernommen, die in das Niederländiſche Dank
gebet ausklingen wird, deſſen 1. Strophe als Einzelgeſang, der
2. Vers vom Chor der Moritzkirche und der 8. Vers von der Ge
meinde geſungen wird. Frau Charlotte Hampel-Gebin, ehemalige
Schülerin von Frau Prof. EdmondLeipzig, wirkt als Solo
ſängerin mit, ebenſo Konzertorganiſt Wieber als Organiſt und
Dr. Viol als Soloſänger, ferner das GörlachOrcheſter.

Am Eingang der Kirche wird die Kartenſammlung „Die Uni
verſität Halle und ihr Bilderſchmuck“ (17 Karten zum Preiſe von
1 M.) angeboten. Der Erlös fließt ebenfalls dem Denkmals-
fonds zu. Programme in beſchränkter Angahl ſind noch zu haben
bei Rühl, Poſtſtraße, Lippke, Hauptgebäude der Univerſität, und
dem Geſchäftszimmer der Halleſchen Studentenſchaft, Alte Pro
menade 5 II, Zimmer Nr. 6.

Der Wohnungstauſch freigegeben
Nur die Zuſtimmung der Vermieter noch erforderlich.

Der Wohnungstauſch iſt grundſätzlich freigegeben.Jeder Mieter einer ſeſbſtandigen Wohnung darf zig mit der
Wohnung eines anderen Mieters tauſchen. Erforderlich iſt lediglich die ums der beiderſeitigen Vermieter, die durch das
Mietseinigungsamt erſetzt werden kann. Die neuen Mietver
träge ſind zwar noch dem Wohnungsamt zur Genehmigung vor
zulegen, das Wohnungsamt muß jedoch die Genehmigung er-
teilen, wenn ſelbſtändige, benutzte Wohnungen getauſcht werden
ſollen und die Vermieter zugeſtimmt haben. Jſt innerhalb von
14 Tagen ein Beſcheid des Wohnungsamtes nicht ergangen, ſo
gilt die Genehmigung als erteilt. Es empfiehlt ſich daher, daß
Mieter, die aus irgendwelchen Gründen eine andere Wohnung
ſuchen, in erſter Linie den Verſuch machen, dieſe im Wege des
Tauſches zu erhalten.

Gut abgelaufen. Geſtern vormittag wurde ein ſieben
jähriges Mädchen an der Ecke Merſeburger---Barbaraſtraße beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Pferdefuhrwerk ange
fahren. Das Mädchen erlitt Hautabſchürfungen am linken
Unterſchenkel und an der rechten Kopfſeite. Es wurde dem
Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt, von wo es nach An
legung eines Notverbandes wieder entlaſſen wurde. Den Ge-
ſchirrführer ſoll keine Schuld treffen.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag fuhr vor dem Grund
ſtück Trothaer Straße 24 ein Straßenbahnwagen auf einen Laſt
kraftwagen von hinten auf. Während hierbei der Laſtkraftwagen
nur leicht beſchädigt wurde, entſtanden an dem Straßenbahn-

wagen an der vorderen Plattform und an den Fenſterſcheiben er
ebliche Beſchädigungen. Perſonen erlitten keinen Die

ldfrage iſt noch ungeklärt.
Von Gaſen betäubt. Geſtern vormittag wurde ein Ar

beiter beim Anſchließen eines Gaskandelabers an das Hauptgas-
rohr vor dem Grundſtück Johannisplatz 4 durch ausſtrömende
Gaſe betäubt Er erholte ſich nach etwa X Stunde und konnte
die Arbeit wieder aufnehmen.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Sogz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 22. bis 28. November folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sontag
Jeſus meine Zuverſicht. Montag So nimm denn meine
Hände. Dienstag Valet will ich dir geben. Mittwoch:
O du Liebe meiner Liebe. Donnerstag: Mein Leben iſt ein
Pilgrimſtand. Freitag: Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen.
Sonnabend: Macht hoch die Tür.

Volkshochſchule. Wir weiſen ſchon jetzt darauf hin, daß
der Direktor der Lautabteilung an der Preußiſchen Staats
bibliothek zu Berlin, Profeſſor Wilhelm Doegen, am 5. Dezember
einen Vortrag mit Laut und Lichtbildern „Stimmen der Völker
in Liedern“ halten wird. Es werden dabei nicht nur, wie bei
Rundfunkübert ngen, Stimmlaute der Völker zu hören, ſondern auch Aufnahmen von ihnen im Lichtbild zu ſehen ſein.

„G alte Burſchenherrlichkeit
in beiden C. T.Lichtſpielen.

„O alte Burſchenherrlichkeit ein Motiv, das eine
Reihe ſchöner Motive in ſich birgt: von Wein, Weib, Geſang.
Von Burſchenehre und Burſchenfrohſinn, aber auch von des
Burſchen Liebe und Leid. Und ſo ziehen denn auch in dieſem
Film, den ſich die Direktion Künzel als einen neuen Schlager
zu ſichern gewußt hat, vor unſerem Auge vorüber bunte, ve-
lebte Bilder voll überſprudelnden Jugendfrohſinns, aber auch
von landſchaftlicher Schönheit was gibt es Erhabeneres als
den deutſchen Rhein? Die Zeilen des alten Kommersliedes
„Die Luſt am Pauken und am Zechen liegt in des Burſchen
Frohnatur“, werden hier ſo recht veranſchaulicht, wenn auch die
Bilder vor dem kritiſchen Auge des Couleurſtudenten nicht
immer reſtlos beſtehen können. Aber über dem Ganzen, nicht
zuletzt auch infolge des eingeflochtenen Liebesmotivs, liegt doch
jener geheimnisvolle, romantiſche Zauber, den ſelbſt unſere
Zeit des kraſſeſten Materialismus unſerer akademiſchen Jugend
nicht hat rauben können.

Den Film, der von erſten Schauſpielkräften dargeſtellt wird,
leitet im Theater am Riebeckplatz eine Geſangsſzene ein, in der
die auch im Film mitwirkende reizende Hilde Jennings als
graziöſe und geſchulte Tänzerin auftritt. Und der Komiker
Richard Schulze entfeſſelt tatſächlich, wie es in der Ankün-
digung heißt, einen Sturm auf die Lachmuskeln des Publikums

wirklich ein kleines, gediegenes Varieté- Programm außer
dem großen Studentenfilm!

Ata put

Gebrauche Hta und im Haus
Sieht's stets bel Dir wie Sonntag aus
Mit Ata kannst Du alle Sachen
Blitzblank und appetitlich machen

2z2t und scheuert alles



Oiertes philharmoniſches Konzert
Für das vierte philharmoniſche Konzert war die Deſſauer

Staatskapelle berufen worden. Die Begiehungen dieſer
Körperſchaft zu Halle ſtammen hereits aus der Zeit vor dem

i her und waren beſonders eng, ſo lange Franz Milorey
das muſikaliſche Zepter in Anhalt führte. Was damals oft und
eindringeich zum Ruhme dieſes Orcheſters an dieſer Stelle ge
ſagt wurde, könnte heute Wort für Wort wiederholt werden.
Auch unter dem Stäbe des Generalmuſikdirektors Franz
von Hoeßlin ſind die Leiſtungen der der Zahl nach nicht
etwa beſonders reich beſetzten Deſſauer Staatstkapelle auf an
ſehnlicher Höhe geblieben. Nach wie vor klingt das Orcheſter
in allen Gruppen ganz vorzüglich. Seine Muſiker verfügen
über ein gereiftes Können und ſelbſtändige künſtleriſche Einſicht;
den Klang behandeln ſie mit großer Sorgfalt, immer beſtrebt,
neben Fülle und Rundung auch ſatten Wohllaut zu ſpenden. Jn
der Gewalt und Jnnenſpanung des Ausdrucks wirkten ſie hin-
reißend. Selbſtverſtändlich hat auch der Generalmuſikdirettor
Franz von Hoeßlin an dieſem Lobe wohlbemeſſenen Anteil. An
den beiden Werken, die er darbot, und an der Begleitung des
Violinkonzerts von Johannes Brahms konnte man erkennen, daß
er ein Orcheſterleiter von vorzüglichen Eigenſchaften iſt; ein
Orcherſterleiter, der mit ausgeprägtem Sinn für ſtraffe Rhythmik
ein bis in die Tiefe ſchürfendes Ausdeutungsvermögen beſitzt,
und der den muſikaliſchen Aufbau einer Sinfonie meiſterhaft
gliedern und großartig geſtalten kann.

Bela BVartok in ſeiner Tanzſuite, die jetzt die Reiſe um die
Erde macht, ſowohl wie Peter Tſchaikowsky in ſeiner Sinfonie
in e-moll verlangen vom Orcheſter und ſeinem Leiter die höchſte
Hingabe. Daß ſie in vollkommener Form geleiſtet wurde, bewies
der durchſchlagende glänzende Erfolg, der namentlich der Sin
fonie beſchieden war. Wie in dieſem Werk, das in ſeinen beiden
letzten Sätzen allerdings ziemlich äußerlich iſt, die Gedanken
gänge klar gemacht und große Steigerungen angelegt wurden,
war aller Bewunderung wert. Die Mitglieder der „Phil-
harmonie“ hatten ſo die Freude, die beiden einzigen Sinfonien
in ermoll, die in unſern Sälen anzutreffen ſind, in zwei aufein
anderfolgenden Konzerten in ausgezeichneter Auffaſſung zu
hören. Ob ſie von der Tanzſuite Bela Bartoks, die wohl ein
Niederſchlag der Volksliedforſchungen des Komponiſten iſt, trotz
der lebendig bewegten Ausführung, beſonders beglückt waren,
bleibe dahingeſtellt. Auf keinen langte die kurze Zeit, in der
ſie vorüberrauſchte, auch nur annähernd hin, über den ungari-
ſchen Tondichter ein abſchließendes Urteil zu fällen.

Zwiſchen den beiden Vertretern des muſikaliſchen Oſt
europäertums war dem ſchönen Violinkonzert von Johannes
Brahms ein Platz gegönnt. Hier weilen natürlich die Erinne-
rungen an dieſen Konzertabend um ſo lieber, als es eine un
übertreffliche Darſtellung fand. Profeſſor Adolf Buſch ſpielte
es mit großzügiger Beherrſchung der techniſchen Erforderniſſe,
ſchön und adlig im Ton und wunderbar abgeklärt in ſeiner
geiſtigen Geſtalt. Prof. Dr. W. Kaiser.

RNeubeſetzung der „Fledermaus“. Jn der geſtrigen Auf
ührung der „Fledermaus“ gab es zwei Neubeſetzungen. Den
lfred ſang erſtmalig Marcel Wittriſch, der in dieſer Rolle

ſchon mehrfach an der Charlottenburger Oper (mit BVötel, der
Bettendorf und Kandl) gaſtiert hat. Geſanglich war die Partie
trefflich ausgefeilt. Ein idealer zarter vortreffliche
Regiſtermiſchung, bei der der wundervolle Kopfton geſchickt ange
wendet wurde, ließen ſein Können im hellſten Lichte erſcheinen.
Auch ſchauſpieleriſch war manche neue Nüance zu bemerken.
Den Dr. Falke Alfred Halle r. Das Plus lag in der
ſchauſpieleriſchen Ausarbeitung, die den gewiegten Bühnen-
praktiker erkennen ließ. Anſonſten wäre zu der Aufführung, auf
der ſich ſchon der Repertoireſtaub abzuſetzen beginnt, zu bemer-
ken, daß Herr Kapellmeiſter Shmitt doch immerhin Sängern,
die rein phyſiſch an Stimme etwas zu bieten haben, nicht eigen-
ſinnig ſeine Taktmanierung aufzuzwingen braucht; etwas mehr
Delikateſſe in der Begleitung würde auch nichts ſchaden, zumalihm in dieſer Beziehung in Vrich Band ein ideales Vorbild zur

Verfügung ſteht! H. B.2. Geſelliger Abend im „Zoo“. Es hat ſchon ſeinen Reiz,
zu beobachten, wie auch dieſer Gedanke des allzufrüh dahin-
geſchiedenen „Zoo“ Direktors Dr. Günther Knieſche eingebürgert
hat. Es hat weiterhin ſeinen Reiz, zu hören, wie das „Halleſche
Sinfonie-Orcheſter“ auch die leichten, ſchmelzenden Rhythmen
der floitbeſchwingten Göttin des Tanzes erklingen läfßt. Und es
hat ſchließlich ſeinen Reiz aus Dr. Haveſtad s Munde zu
hören, daß das Rieſengebäude, das jetzt draußen im „Zoo“
heranzuwachſen im Begriffe ſteht, tatſächlich unſer neues Raub-
tierhaus werden wird. rößer und moderner als irgendein
anderes in ganz Mitteleuropa: allein 60 Meter langl So was
kann, wie Dr. Haveſtad in ſeinem wohlgelungenen Vortrage
weiter ausführte, natürlich nur geſchaffen und erhalten werden,
wenn ſich das Stammpublikum treu erweiſt und vergrößert.

Wie das ja in Halle glücklicherweiſe der Fall iſt. Dann Bnnen
den Beſuchern ſelbſt ſo ungewöhnlich ſeltene Tiere gezeigt wer-
den wie ſibiriſche Tiger und Schneeleoparden. Dann bleibt es
ebenſo möglich, die beſten Neger, „Aſtaten“ u. a. Truppen heran
zuholen, durch gute Muſik zu imponieren. Jm übrigen führte
der Redner eine anſehnliche Reihe von gutgeſchauten Aufnahmen
aus den intereſſanten Kreiſen der Löwen, Tiger, Affen, insbe-
ſondere der Gorillas, mit treffenden Erläuterungen unter vielem
el vor. Bis am Ende jung und alt ſich munter im g anse
drehte.

Einen Beethoven-Violinſonaten-- Abend veranſtalten am
26. November der hier rühmlichſt bekannte Violinvirtuoſe
Floritzel von Reuter und Profeſſor Heinrich Lutter aus
Hannover (Klavier). Karten bei

Ery Bos, die am nächſten Montag im Thaliaſaal auftri“,
entſtammt der bekannten Eduardowa-Schule, in derem Gaſtſpiel
ſie hier vor zwei Jahren berechtigtes Aufſehen erregte und von
der Preſſe glänzend beurteilt wurde. Karten bei Hothan.

Lieder und Duette. Die beiden Leipziger Künſtler Käte
Grundmann und Rich. Franz Schmidt beide in Halle bereits
bekannt, werden ſich am 28. Nov. in einem eigenen Konzert
hören laſſen. Die Duette von Georg Goehler dürften hier zum
erſten Male öffentlich geſungen werden.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet am
Totenſonntag abends 8 Uhr ſtatt gegen freien Eintritt. Herr
Adolf Wieber wird Werke von J. S. Bach, Brahms, Reger,
P. Gerhard nebſt einer eigenen Kompoſition zum Vortrag
bringen. Das Programm iſt gang auf den Totenſonntag
eingeſtellt.

Ueuanſchaffungen der Bücherei des Pereins
für Dolkswohl

Lebenserinnerungen, Briefe, Biographien.

Blum: Ruſſiſche Köpfe. Kaempfer: Großes Menſchentum
aller Zeiten. 4 Bde. Lebensbeſchreibungen aus der Weltge-
ſchichte, Amenophis bis Stinnes. G. Landauer: Briefe aus der
franzöſiſchen Revolution. E. Ludwig: Genie und Charakter.

20 männliche Bildniſſe. Uhlmann-Bixterheide: Deutſche Aben
teurer. Aus dem Leben deutſcher Abenteurer, Weltfahrer, Helden.Waſſermann: Deutſche Fharaktere und Begebenheiten. Wil

helm Balmer in ſeinen Erinnerungen. Binding: Aus dem
Kriege. Tagebuch. Bodelſchwingh: Friedrich von Bodelſchwingh.
Eine Geſchichte ſernes Lebens. Bok: Wie Edward Bok Ameri-
kaner wurde. Eines holländiſchen Knaben Lebensrückblick.
Caroſſa: Rumäniſches Tagebuch. Lena Chriſt: Erinnerungen.

Corvin: Ein Leben voller Abenteuer. 1. 2. Dauthendey:
Der Geiſt meines Vaters. Aufgeichnungen aus einem begrabenen
e (1819 1896). Erlebniſſe auf Java. Aus Jagd
büchern. Letzte Rerſe. Aus Tagebüchern, Briefen und Aufzeich-
nungen. Dehmel: Ausgewählte Briefe aus den 1888
bis 1920. Langenwieſche: Georg Forſter. Ehrhardt: Ham-
merſchläge. 70 Jahre deutſcher Arbeiter und r 1840 bis
1922). Frenſſen: Briefe aus Amerika. Rolland: Mahatma
Gandhi. Mit Nachw.: Gandhi ſeit ſeiner Freilaſſung. Gorki:
Meine Kindheit. Unter fremden Menſchen. etzung von:
Meine Kindheit.) Grünfeld: Jn Dur und Moll. Begegniſſe
und Erlebniſſe in 50 Jahren. Flower: Georg Friedrich Händel.
Der Mann und ſeine de Hartwich: Aus der Schmiede des
Glücks. Zeitbild in Form einer Selbſtbiographie. Alma
Hedin: Mein Bruder Sven. Nach Briefen und Erinnerungen.
Hein: Wille und Weg. Lebenserinnerungen eines gen
Malers. Heye: Unterwegs. Die Lebensfahrt eines romantiſchen
Strolches. Hedwig Heyl: Aus meinem Leben. Johſt: Con
ſuela. Aus dem Tagebuch einer Spitzbergenfahrt. Karrillon:
Erlebniſſe eines Erdenbummlers. Timm Kröger: Aus däm-
mernder Ferne. Jugenderinnerungen. Wilh. v. Kügelgen:
Zwiſchen Jugend und Reife des alten Mannes. ſehen Lange:Lebenserinnerungen (1848--1920). Haeniſch: Laſſalle. Menſch

und Politiker. E. v. Liebert: Aus einem bewegten Leben. Er-
innerungen (1850--1914). B Litzmann: Im alten Deutſchland.
Erinnerungen eines Sechzigjöhrigen. Roſa Luxemburg: Briefe
aus dem Gefängnis. Siegfried Ochs: Geſchehenes, Geſehenes.
Biographie Raiſuli, der Sultan der Berge. Lebenserinne-
rungen des marokkaniſchen Araberſcheiks Mohammed Abdullah
Jbn el Raiſuli Alani von ihm ſelbſt erzählt. Gabriele Reuter:
Vom Kinde zum Menſchen. Die Geſchichte meiner Jugend.

Woann gebe feh ins Stadtthenter
onn e onts ent ittwoch Pongergtas reiſe onnaden t
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Agnes Eapper: r an r.Schweitzer: Aus meiner Kindheit und Jugendzeit. hircg

Wolfgang Seidel: Erinnerungen an Heinrich Seidel. Mit ungedr.
Briefen. Malade: Semmelweiß. Der Retter der Mütter. Der
Roman eines ärztlichen Lebens. Sinzig: Mönch und Welt. Gr-
innerungen eines rheiniſchen Frangiskaners in Braſilien.
Slezak: Meine ſämtlichen Werke. Sperk: Ahnenbilder und
Jugenderinnerungen. Stifter: Briefe, Schriften, Bilder.
Wehner: Struenſee. J. Tews: Aus Arbeit und Leben. Er
innerungen und Rückbliche. Hans Thoma: Jm Winter des
Lebens. Aus 8 Jahrzehnten geſammelte Erinnerungen.
wig Thoma: Erinnerungen. Tiburtius: Erinnerungen einer
m. Tröbſt: Soldatenblut. Vom Baltikum zu
Kemal Paſcha. Rich. Voß: Aus einem phantaſtiſchen Leben.
Erinnerungen. Emil Ludwig: Wilhelm II. Winnig: Frührot.

4bDetter bers cfat
Eigener Drahtderich- gaſerer Schritt ilettung

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Das Hochdruckgebiet über dem mittlerer Europa weicht

langſam ſüdweſtwärts zurück. Seine Kammlinie läuft heute
durch unſer Gebiet und teilt dieſes in zwei, im Witterungs
charakter durchaus verſchiedene Teile. Nördlich und öſtlich des
Harzes herrſcht wolkiges, nebeliges Wetter. Bemerkswert iſt
die gr Wärme auf den Bergſtationen. Der Brocken meldet
heute plus 8 Grad, während Stolberg am S ö Grad Kälte
bei heiterem Himmel meldet. Das Hochdruckgebiet wird weiter
ſüdweſtwärts wandern, damit wird das ganze Gebiet in ein
Bereich der Wolkenzone Auf den Bergſtationen iſt
ein r wahrſcheinlich, während es im Flach-
land milder werden wird.

Vorausſichtliche Witterung am 21: Ziemlich trübes, mildes
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.
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KOoNDITOREI ZORN
empfiehlt in bester Süte:

Baumkuchen
mit und ohne Schokolade

Baumkuchenspitzen
Eine Weihnachtsplauderei

für die Kinder
Von Grete Elchner, Halle.

Nun iſt ſie wieder einmal da, die ſchönſte die wonnigſte
Zeit im ganzen Jahr! Die Zeit vor Weihnachten mit all' ihrer
jubelnden Vorfreude, mit all' ihren heimlichen Vorbereitungen!
Die erſten Schneeflocken haben ſie angekündigt, die Schaufenſter
erfüllen die großen und kleinen mit allerhand Weih-
nachtswünſchen, und die Buben und Mädel ſitzen am Klavier
und ſtudieren eifrig „Stille Nacht Ja, es duftet ſchon
ordentlich nach Pfefferkuchen

Ob es euch wohl auch ſchon ſo geht wie dem kleinen Mädel,
welches in der n bei Weibezahl im Schaufenſter im
Bettchen liegt und von nachten träumt? Geht nur einmal

in und ſchaut. Da ſieht man den ganzen wunderbaren Traum:
urch einen Tannenwald ſtapft der ihnachtsmann, und das

Chriſtkindchen ſieht man auch und ſogar 28 Englein, groß und
klein, die herniederſteigen zu der kleinen Schläferin Das mit
den Englein, das iſt nicht nur ein Traum, liebe Kinder. Auch

u euch ſteigen die Weihnachtsenglein ganz heimlich und leiſeKrweder. der edle Gedanke der in eurem Herzen wach

wird, und jedes Gefühl, andere zu erfreuen unſern Mit
menſchen viel, viel Liebe zu erweiſen, iſt ſolch' ein Weih-
nachtsengelchen. Und je mehr ihr von dieſen Weihnachtsengeln
hineinlaßt in euer Herz, deſto froher und glücklicher fühlt ihr
euch, und deſto größer iſt bei euch die eigene Vorfreude auf Feſt.

So fragte mich erſt geſtern ein kleines Mädel: „Dürfen
wir wohl in dieſem Jahre wieder Bilderbücher und Spielſachen
fürs Kinderheim in die Schimmelſtraße bringen? Mein Bruder
und ich, wir haben ſchon vieles zuſammengeſucht.“ Und ein paar
kleine, fleißige Mädelchen weiß ich, die ſtricken und häkeln ſchon
lange für alte Mütterchen und kranke Leute, denen ſie einen
Weihnachtstiſch richten wollen. „Und wir“, berichtet mir glück
ſtrahlewd eine andere meiner jungen Freundinnen, „wir dürfen
alle was mitbringen in die Schule, Kleider, Wäſche, Svielſachen
und Lebensmittel; wir beſcheren eine kinderreiche Familie zuWeihnachten.“ Na, und zu Hauſe! Da iſt jetzt ein Seintidh
tun, ein Tuſcheln und Beraten im Wohnzimmer, wenn Vater
und Mutter mal beide fort ſind. Wohl 10mal iſt ſchon die
Weihnachtskaſſe um und um geſtürzt und auf ihren Jnhalt ge
prüft worden: 1 Mark, 2 Fünfziger, 8 Zehner und
11 Fünfer; das iſt der ganze Segen! Und nun wird hin und

F; Wer ſoll davon nicht alles beſchert werden! Der
r, die Mutter, die Großeltern, die Tanten und wenns langt,

ſoll der Karo noch eine Weihnachtswurſt bekommen. Alles fer

tig kaufen? Ausgeſchloſſen“! Warum auch? Es ſind ja noch
ein paar Sonntage bis Weihnachten. Was kann da nicht noch
alles fertig werden!

Was läßt ſich g. B. nicht alles aus Baſt herſtellen!
Raffiabaſt, der aus Jndien von einer Palmenart, der ſogenann
ten Wein oder Raffiapalme kommt, iſt in Rohvrgeſchäften oder
u in Gärtnereien erhältlich. Er iſt billig und läßt ſich auch
in Anylinfarbe nach Belieben bunt färben.

Wir wollen zuerſt einmal einen Rahmen arbeiten: Ein
doppeltes Stück Pappe erhält den Ausſchnitt für die Photo-
graphie. Er wird ſchön regelmäßig mit tföden umwunden
und zwar ſo, daß bei jedem Umwickeln der oberſte Baſtfaden
ein Drittel bedeckt wird. Um den Baſt geſchmeidiger zu machen,
wickelt man ihn vorher 2—-8 Stunden in ein 5 tes Tuch. Er
läßt ſich ſo beſſer ausſtreichen. Als Abſchluß können wir an den
Band ein Baſtzöpfchen, vielleicht aus buntem Baſt, aufnähen.
Das zweite Stück Pappe wird als Rückwand an drei Seiten feſt
geleimt. Zum Aufhängen nähen wir oben einen Ring oder ein
Bändchen an. Nun machen wir ein hübſches Körbchen, das
verwendbar iſt als: Brot, Semmel-, Obſt-, Konfekt- oder Eier
körbchen. Wir nehmen eine runde oder viereckige Schachtel und

löſen den Rand vorſichtig vom Boden. (Beides kann man auch
ſelbſt ſchneiden aus Karton.) Erſt umwickeln wir den Rand,
und dann ſchneiden wir in die Mitte des Bodens ein rundes
Loch, etwa 2——8 Zentimeter im Durchmeſſer und umwickeln nun
den Boden in gleicher Weiſe wie den Rand. Das Loch wird fein
ſauber mit Baſt zugeſtopft. Wir brauchen dazu eine Stopfnadel.
Für ein eckiges Körbchen muß in den Boden natürlich ein eckiges
Loch ausgeſchnitten werden. Der Rand wird überwendlich an
den Boden feſtgenäht. Aus bunten oder auch hellen Baſtzöpfchen
werden die Henkel und Randverzierungen angenäht. Zum
Schluß ziehen wir ein buntes Band durch den Rand. Für An
fängerinnen empfiehlt es ſich, die Körbchen rund zu arbeiten.
W per Weiſe laſſen ſich auch allerliebſte Serviettenringe

en.
Seht ihr, Kinder, ſchon allein aus Baſt können wir ſolch

feine Geſchenke machen. Nun verſuchts einmal. Seid ihr fertig,
und es iſt noch nicht Weihnachten, dann will ich gern wieder
etwas anderes zeigen.

Entſtehung einer Kriegslüge
Wie an anderer Stelle berichtet worden iſt, haben die

Northeliffpreſſe und der Amſterdamer „Telegraph“ als Haupt-
quellen der Kriegsgreuellügen zu gelten. Daß auch andere
öffentliche Organe der feindlichen Mächte darin nicht nachſtanden,

iſt bekannt, wird aber jetzt in draſtiſcher Weiſe von einem gewiß
Unbefangenen erneut beſtätigt. Kein anderer als der frühere
engliſche Unterſtaatsſekretär Arthur Ponſonby ſtellt in der
„Nation“ den Gang einer Greuellüge durch folgende Zeitungs
berichte dar:

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchrieb: Als der Fall Ant
werpens bekannt wurde, läuteten die Kirchenglocken“ (nämlich in
Deutſchland).

Darauf der „Matin“ (Paris): Laut „Kölniſcher
Zeitung“ wurde die Geiſtlichkeit von Antwerpen gezwungen, beim
Falle der Feſtung die Kirchenglocken läuten zu laſſen.“

Nunmehr die „Times“ (London): Wie der „Matin“
aus Köln erfährt, wurden die belgiſchen Geiſtlichen, die fich
weigerten, beim Falle Antwerpens die Kirchenglocken läuten zu
laſſen, aus ihren Aemtern vertrieben.“

Weiter der „Corriere della Sera“ (Mailand): Wie die
„Times“ aus Paris über Köln erfahren, wurden die unglück-
lichen belgiſchen Geiſtlichen, die ſich weigerten, beim Falle Ant
werpens die Kirchenglocken läuten zu laſſen, zu Zwangsarbeit
verurteilt.“

Und nun nochmals der „Matin“: Wie der „Corriere
della Sera“ aus Köln über London erfährt, beſtätigt ſich, die
varbariſchen Eroberer von Antwerpen die unglücklichen belgiſchen
Geiſtlichen für ihre heldenhafte Weigerung, die Kirchengiocken
läuten zu laſſen, dadurch beſtraften, daß ſie ſie mit den Köpfen
nach unten als lebende Klöppel an die Glocken hängten.“

Eine Bode-Spende. Am 10. Dezember d. J. vollendet
Wilhelm v. Bode ſein 80. Lebensjahr. Der KaiſerFriedrich
Muſeumesverein beabſichtigt dieſen Tag zum Anlaß zu nehmen,
ſeinem Mitbegründer und Vorſitzenden eine ganz beſondere
Ehrung zuteil werden zu laſſen. Er hat Gelegenheit, zwei ganzhervorragende Stücke für das Kaiſer Friedrick-Nuſena zu er

werben, mit deren Ankauf ein beſonderer Wunſch Bodes in
Erfüllung gehen würde. Der Verein hofft nun, durch Veran-
ſtaltung einer „Bode-Spende“, den nötigen Betr aufzubringen, um anläßlich des 80. Geburtstages Vodes die beiden

äußerſt ſeltenen Muſeumsſtücke dem Jubilar und durch ihn dem
Muſeum übergeben zu können.

Neue Mitglieder der Preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften. Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den
ordentlichen Profeſſor der indiſchen Philologie an der Unwer
ſität Breslau Geh. Regierungsrat Dr. Alfred Hillebrandt und
den Präfekten der Vatikaniſchen Bibliothek in Rom, Monſignor
Giovanni Mercati, zu korreſpondierenden Mitgliedern ihrer
philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe gewählt.

im
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Aus Müätteldeutſchland
Wittenbergfahrten

Jn demſelben Jahr, in dem die katholiſche Kirche ihr „Anno
Santo“ gefeiert hat und viele Tauſende römiſcher Katholiken
nach Rom pilgerten, iſt gelegentlich von evangeliſchen Chriſten
die Frage aufgeworfen worden, ob mangz nicht den Pilgerfahrten
nach Rom auf evangeliſcher Seite etwas Gleichwertiges an die
Seite ſtellen könne. Gewiß kann es ſich nicht darum handeln.
eine äußerliche Nachahmung römiſch- katholiſcher Sitten zu be
fürworten. Der Sinn einer evangeliſchen Fahrt würde ein ganz
anderer ſein als der einer römiſch- katholiſchen Fahrt nach Rom

Für uns Mitteldeutſche iſt es naheliegend, wenn wir
Wittenberg aufſuchen, die Stadt, die ſo reich iſt an Reformations
erinnerungen. Jn den letzten Wochen waren es vor allem der
31. Oktober und der 10. November, die eine beſondere An
ziehungskraft ausübten, um Wittenberg aufzuſuchen. So fuhren
z. B. aus Bitterfeld an Luthers Geburtstag 150 Schülerin-
nen der Mädchenvolksſchule in die Lutherſtadt. Unter ſach-
kundiger Führung wurde die Stadt beſichtigt.

Vielleicht ſpornt das Bitterfelder Vorgehen auch andere
Städte unſerer Proving an. Gegebenenfalls ſind die örtlichen
Kirchenkaſſen bevreit, finanzielle Zuſchüſſe zu zahlen.

Im Verdacht der Brandſtiftung
Ober-Clobicau, 20. November.

Der Gutsbeſitzer Wachsmuth wurde wegen dringenden
Verdachtes, den Brand ſeiner Scheune, über den wir bereits
ausführlich berichteten und dem außer der mit Erntevorräten
gefüllten Scheune noch Stallungen und das Nachbargrundſtück
zum Opfer fielen, angelegt zu haben, verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg eingeliefert. W. leugnet bis
jetzt jede Täterſchaft.

Bohrverſuche zur Kohlengewinnung
s. Brehna, 19. November.

Die Verwaltung der Kohlengrube Prehlitz hat in letzter
Zeit auf Brehnger Gelände, welches an die Poritzſche Gemarkung
grenzt, an verſchiedenen Stellen Bohrverſuche wegen Kohlen
gewinnung vornehmen laſſen, die anſcheinend ein befriedigendes
Reſultat ergeben haben. So iſt auch bereits vor einiger Zeit
ſeitens der Grube und hieſiger als auch Poritzſcher Beſitzer der
in Frage kommenden Ackerflächen über Ausbeutung der Kohlen
läger ein verbindliches Abkommen getroffen worden. Demnach
ſteht zu erwarten, daß in einer gewiſſen Zeit in unmittelbarer
Nähe von Brehna ein Kohlenbergwerk errichtet werden wird.

Im Uebel auf der Bahnſtrecke verunglückt
g Saxdorf (Kreis Liebenwerda), 19. November.

Ein immerhin noch glimpflich abgelaufener Unglücksfall er
eignete ſich auf der Bahnſtrecke Berlin Dresden in der Nähe
unſeres Dorfes. Der Pferdehändler Johannes Rietſcher
aus Belgern (Elbe) hatte ſich auf dem Heimwege im dichten
Abendnebel mit ſeinem Geſpann verfahren und war
auf das Gleis der Bahnſtrecke gekommen und auf dieſem weiter
gefahren, als plötzlich der Abend-D- Zug Dresden
Falkenberg-- Berlin heranbrauſte. Rietſcher ſelbſt konnte
noch frühzeitig abſpringen und ſich retten, während Wagen
und Pferd vom Zuge erfaßt wurden. Das Pferd war
ſofort tot der Wagen in dauſend Stücke zerſplittert. Der D-Zug
konnte nur mit erheblicher Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen.

Auf der Jagd erſchoſſen
Oebisfelde, 20. November.

Der Landwirt F. Hewekerl und ſeine beiden erwachſenen
Söhne paſſierten auf der Jagd die Gräben der Landecke Buch
horſt-Rüwitz-Jahrſtedt, als der 18jährige Walter Hewekerl, der
ſeinem Bruder etwas vorausging, plötzlich auf dem hartgefrore-
nen Erdboden ſtolperte. Dabei entlud ſich ſein Gewehr. Der
unglückliche Schuß traf den 19 Jahre alten Bruder Friedrich in
den Rücken und brachte ihm auf der Stelle den Tod.

Die Dorfhexe
Jlmenau, 19. November.

Jn Unterpörlitz bei Jlmenau war ein Mann ge
ſtorben. Bei der Frau dieſes aus dem Erdenleben Geſchiedenen
ſtand es feſt, daß ſeinen Tod eine im Geruche der Hexerei
ſtehende Dorfbewohnerin auf dem Gewiſſen habe. Auch zivei
Nachbarinnen waren dieſer Meinung, und alle drei „verſchrien
die Aermſte als eine gefährliche Hexe, die offenbar auch mit dem
Gottſeibeiuns im Bunde ſtehen müßte, denn man hatte bei r
ſeurige Klumpen im Schornſtein verſchwinden ſehen. Die
Frauen von Unterpörlitz warnten auch die Kinder des Dorfes
vor jener gefährlichen Hexe und rieten ihnen, ja nichts von ihr
anzunehmen, denn das werde immer zum Böſen ausgehen.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die Hexenmeiſterin Kennt
nis von den Redereien über ſie erhielt und ſie ſtellte darum
Strafantrag wegen Beleidigung. Vor dem Gericht
in Jlmenau kam es zu einem gewaltigen Redezweikampf
zwiſchen der Klägerin und der Beklagten. Am Ende aber gelang
es dem Gerichtvorſitzenden, zwiſchen den Streitenden einen Ver
gleich herbeizuführen. Daß nun aber damit der Hexenglaube aus
Ünterpörlitz verſchwunden ſein wird, das zu glauben iſt noch
ſchwerer, als der Glaube an Hexen.

dr. Dammendorf, 20. Nov. (Totenfeſtfrühgottes-
dienſt.) Zum erſten Mal wird morgens um 7 Uhr auf dem
Friedhof eine Totengedenkfeier ſtattfinden, bei der die Dankbar-
keit gegen die Toten zum Ausdruck kommen ſoll. Wenn ſich die

Einrichtung bewährt, wird ſie auch in den kommenden Jahren
beibehalten werden.

ur. Schraplau, 19. Nov. (Seegrundverpachtung.)
Die Verpachtungstermine des Seegrundes vom früheren Salzigen
See fanden ihr Ende. Der Zudrang der Pachtluſtigen war ſtark.
Wenn zu r auch einige Parzellen für den geringen Preis
von 18 bis 20 Mk. je Morgen weggingen, ſo wurden doch die
meiſten mit 50, 60. 65 und darüber exkl. Steuer bezahlt. Die
hohen Pachtpreiſe ſcheinen doch ein Anzeichen dafür zu ſein, daß
man in Landwirtſchaftskreiſen mit einem Anziehen der
momentan ſehr niedrigen Getreidepreiſe rechnet.

hi. Holleben, 19. November. (Ru nd um die Welt zu
Rad.) Jm hieſigen Fahrradgeſchäft des Herrn Lampe ſtellte
ſich dieſer Tage der Rekordfahrer Paul Vogel-Gera vor, der
o von einer ſiebenmonatlichen Weltreiſe per Fahrrad

h
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zurückgekehrt iſt. Seine Fahrt begann er am 22. Mai d. J.
von ſeiner Vaterſtadt Gera aus, indem er zuerſt Ungarn und
den Balkan durchquerte. Dann berührte er Kleinaſien, Perſien,
Syrien, Paläſting und Aeghten, hierauf Britiſch-Jndien,
Sumatra, Java, Honkong, China, Japan, Alaska, Vereinigte
Staaten, Jrland, England, Holland, Luxemburg und gelangte
ſchureßlich o h uſen wieder zurück in ſeine Heimat. Jns
geſamt hatte Vogel 232 Pfund Laſt (Menſch, Rad, Gepäck) fort
zubewegen, eine gewiß beachtliche Leiſtung. Auch das Rad, das
40 000 Kilometer zurückzulegen hatte, hat ſich tadellos bewährt.
Es iſt im Lampeſchen Geſchäft ausgeſtellt, ebenſo eine Reihe gut-
gelungerer Photographien von der abenteuerlichen Fahrt. Für
die nächſte Zeit hat der unentwegte Sportmarnn eine neue Reiſe
geplant, die ihn quer durch ganz Europa führen wird.

oy. Mücheln, 19. Nov. (Treibjagd.) Bei der am Montag
hier ſtattgefundenen Treibjagd des Amtsgerichtsrat i. R.
Scheidemantel wurden von 18 Schützen 80 Haſen zur
Strecke gebracht. Ein ſchönes Ergebnis, im Vorjahre waren es
noch nicht die Hälfte.

oy. Mücheln, 19. Nov. Einen vater ländiſchen
Abend) veranſtaltete im „Schützenhaus“ die völkiſche
Arbeitsgemeinſchaft. Nach Begrüßung der zahlreich
Erſchienenen durch den Gauführer Keßler Halle wurde durch
Berliner Schauſpieler das Stück „Die Blutſünde“ gegeben, das in
packender Weiſe zeigte, welche böſen Folgen und Nachteile für
Familien und Volk die Raſſemiſchung bringt. Mit reichem Beifall
wurden die Schauſpieler belohnt Hierauf ergriff der Gauführer
des Wehrwolfs, Studienrat Dr. Kloppe- Halle das Wort und
mahnte mit markigen Worten zur Einigkeit. Nach ihm ſprachRittergutsbeſitzer Dr. Paul, Führer eines Wehrverbandes in

Oſtpreußen. Auch ſeine Worte klangen darin aus: „Seid einig,
vergeßt uns, die wir vom Mutterlande abgeſchnitten ſind, nicht.
Wir wollen zurück zur Mutter Deutſchland.“ Einheit nur vermag
uns zu ſtärken und zu retten. Zum Schluß ſprach dann noch Frei-
herr von Eberſtein. Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren

Deutſchland über alles darin gipfelten ſeine Worte.
oy. Mücheln, 19. Nov (Genoſſen unter ſich.) Wieſich e Genoſſen untereinnader lieben, zeigte am Sonnabend

eine Schlägerei, die einige mit dem Sowjetſtern geſchmückte „Hel-
den“ im „Roten Herſch“ aufführten. Die Fäuſte allein genügten
nicht, ſondern Biergläſer und Meſſer ſpielten eine Rolle, bis der
Stärkſte der Starken das Meſſer halb in der Gurgel
ſitzen hatte. Der Meſſerheld wurde dann recht „lieb“ mit den Ab
ſätzen bearbeitet, als er am Boden lag.

g. Könnern, 19. Nov. (Eine Generalprobe als
Kriminalbeamter) vollführte in dieſen Tagen ein hieſiger
Zigarrenmacher, der ſich immer in der Geldklemme befindet, in
Älsleben. Der redegewandte Herr „Beamte“ wußte den Fleiſcher
meiſter Pfaffe ſo in die Enge zu treiben, daß ihm dieſer von
den verlangten 500 Mark wenigſtens 150 Mark aushändigte. Ein
r h e Bekannter benachrichtigte aber ſofort unſereolizei, die den „Kollegen“ gleich in Empfang nahm. Eine
auswärtige Frau hatte ihr Rad vor der Türe ſtehen laſſen. Dies
benutzte ein Fahrradmarder, der ſich auf das Rad ſchwang und in
der Richtung Bernburg davonfuhr. Glücklicherweiſe wurde er
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bemerkt, verfolgt und in Trebitz eingeholt und ſitzt nun ihnter
ſchwediſchen rdinen.

s. Brehna, 19. November. (Mehr Lokalpatriotis-
mus Vorſtehendes Mahnwort dürfte bei ſo manchem unſerer
Mitbürger angebracht ſein, der ohne zwingenden Grund ſeinen
Lebensbedarf außerhalb deckt. Es wird allerdings vorkommen,
daß in manchem Geſchäftslokal, infolge e Nachfrage, das
oder jenes nicht am Lager iſt, und dies könnte einigermaßen als
Entſchuldigung gelten, falls der betreffende Geſchäftsmann ſich
nicht bereit erklären ſollte, den Gegenſtand ohne erhebliche Mehr
koſ zu beſchaffen. Doch darauf kommt es ſchließlich nicht
einmal allein an. Der größere Uebelſtand iſt vielmehr darin zu
ſuchen, daß bei einem auswärtigen Einkauf der Betreffende ſich
nicht nur darauf beſchränkt, den benötigten Gegenſtand zu be
ſchaffen, ſondern daß er, um die Reiſe zu verbilligen, einen
Generaleinkauf diverſer Sachen macht. Daß hiermit die
heimiſchen Geſchäftsleute geſchädigt werden, liegt klar auf der
Hand. Es muß auch etwas Lokalpratriotismus getrieben
werden unter der Deviſe: „Leven und leben laſſen!“ Nun ſteht
das Weihnachtsfeſt vor der Tür, wo faſt von jedermann allerlei
Gegenſtände benötigt werden. Es iſt ſomit die beſte Gelegenheit
geboten, dem naheliegenden Wunſche aller hieſigen Geſchäfts
Frde ſonders zu enttſprechen, der dahin geht: „Kauft am

Poritzſch, 19 Nov. (Jagdergebnis.) Be der am
Dienstag auf dem Gelände des zur hieſigen Flur gehörigen Jagd
terrains abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen
208 Haſen, 9 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke gebracht.

Hettſtedt, 19. November. (Rittmeiſter von Richt-
hofens) ſterbliche Ueberreſte werden, wie bereits gemeldet,
nach der Heimat überführt und in Potsdam feierlich beigeſetzt.
Am Sonntag abend 7,17 Uhr paſſierte der Zug die Station
Hettſtedt. Auf dem Bahnhofe hatten Abordnungen der vater-
ländiſchen Verbände mit Fahnen Aufſtellung genommen, um
den großen Kriegshelden auf ſeiner Fahrt zur letzten Ruhe m
heimatlicher Erde zu ehren. Außer den vaterländiſchen Ver
bänden r ſich eine große Anzabl Hettſtedter Einwohner auf
dem Bahnhof eingefunden.

fk. Eisleben, 19. November. (Eine Modeſchau im
Schaufenſter) veranſtaltet ſeit mehreren Tagen die Firma
Ramlow u. Kreßmann. Auf techniſchem Wege ſind auf kleinem
Geſichtsfeld kinoartig niedliche, kleine, lebende Manequins zu
ſehen, kaum größer als 25 Zentimeter; natürlich zieht dieſe
techniſche Reklameneuheit Hunderte von Menſchen an.
X. Aus dem Ballenſtedter Kreiſe, 19. Nov. (Zwangs
innungen.) Die freie Schmiedeinnung des Kreiſes
Ballenſtedt beſchloß auf ihrer letzten Verſammlung in Ballen-
ſtedt, bei der anhaltiſchen Regierung zu beantragen, daß alle
diejenigen, welche im Kreiſe Ballenſtedt ausſchließlich der Exklave
Großalsleben das Schmiedehandwerk ſelbſtändig betreiben, einer
zu errichtenden Zwangsinnung angehören müſſen. Zur Ermitt-
lung einer Beſchlußmehrheit iſt jetzt als Kommiſſar Herr Kreis-
direktor Pietſcher ernannt worden. Gleichgeitig läuft bis zum
23. November für gang Anhalt die Einſpruchsfriſt gegen die Er
richtung einer Zwangsinnung für das Steinmetzgewerbe im Be
zirke des Freiſtaates Anhalt. Aufgeſchobenes Ver-
b ot. Das von der anhaltiſchen Regierung unterm 9. Oktober
ausgeſprochene Verbot des Befahrens von Sommerwegen mit
Kraftfahrzeugen iſt jetzt für Perſonenkraftwagen wieder aufge
hoben. Bundesfeſt. Der Anhaltiſche Sängerbund, welcher
mit dem Elb-Havel-Sängerbund, dem Saale-Sängerbund und
der Provinzialliedertafel als Kreis 7 dem Deutſchen Sängerbund
angehört, beſchloß auf ſeiner jetzigen Bundesratsſitzung, das
nächſte Anhaltiſche Sängerfeſt in Ballenſtedt abzuhalten. Der
genaue Zeitpunkt iſt noch nicht feſtgelegt.

rI. Halberſtadt, 17. Nov. (Straftaten aus alten
Zeiten.) Das Große Schöffengericht hatte ſich jetzt mit zwei
Strafſachen zu befaſſen, die mehrere Jahre zurücklagen, ſo daß
die ſchehniſſe ſelbſt bei den Beteiligten recht verwirrt waren.
Zuerſt ſollte der Bergmann Robert Gneskowiag aus Ott-
leben im März 1919 bei der großen Sozialiſierung aus dem
Pfarrhaus in Ausleben ein Fahrrad geſtvhlen haben, das jetzt
der Beſtohlene bei ihm genau wiedererkannte, obwohl Umände-
rungen vorgenommen waren. Die Schuldfrage blieb jedoch un
geklärt, ſo daß Freiſprechung erfolgen mußte. Weiter hatte
der Vater des 29jährigen Schloſſers Walter Gör m s aus Haus
neindorf Anzeige erſtattet, daß ſein Sohn vor drei Jahren dem
Gutsbeſitzer K. Stoff entwendet haben ſollte. Er ſelbſt wollte
den Stoff bei dem Sohn, mit dem er jetzt in Feindſchaft lebt,
geſſehen haben. Die Zeugenausſagen ließen aber erhebliche
Zweifel zu, ob es ſich wirklich um den geſtohlenen Stoff ge
handelt hat und ſo erfolgte auch hier Freiſprechung.

Altenburg, 16. Nov. (Kulturkurioſum.) Es iſt eigent-
lich kein Kulturkurioſum, ſondern ein politiſches „ſtaatsunge-
heuerliches“ Kurioſum, das ſich zugetragen hat in Deutſchland
am Ende des fortſchrittlichen 19. Jahrhunderts. Es ſpielt ſich
ab an der Grenze von Thüringen und Sachſen. Thüringen
war damals noch nicht zuſammengeſchloſſen, ſondern erblühte in
prächtiger Fülle ſeiner Herzogtümer und Fürſtentümer. Jm
altenburgiſchen Kreiſe Ronneburg, an der Werdauer Straße,
liegt das Dorf Rückersdorf, das zur größeren Hälfte herzoglich
altenburgiſch, zur kleineren königlich ſächſiſch war. Von zwei
Gütern konnte lange die Staatszugehörigkeit nicht endgültig ent
ſchieden werden. Jn dieſem unentſchiedenen Zuſtande verlebten
die Jnſaſſen glücklichſte Zeiten: ſie brauchten keine Staats
ſteuern zu zahlen, denn ſie gehörten ja zu keinem „Staat“, die
Männer waren militärfrei, konnten demnach nicht zum
Deutſchen Reich gerechnet werden. Erſt im Jahre 1896 wurden
ſie Sachſen zugewieſen, und damit erfolgte die Uebernahme der
beiden vaterlandsloſen Güter ſamt ihren Bewohnern in den
deutſchen Reichsverband.

ſayerwellen für den Bubenkopt Segner langroct, S frit

S jedes Brautpaar, jedes junge Ehepaar,
das am Mittwoch, den 25. November 1925, abends 72 Vhr

im unteren Stadtschützenhaussaal zu Halle a. S. den Vortrag über die Einrichtungen der Gemeinschaft der Freunde e, V. besucht
und sich der Treuhand- Bausparkasse dieser gemeinnützigen Gesellschaft anschließt,

erhält ein Figenheim.
Alle, die den Vortrag nicht besuchen können, aber ernstlich nach einem Eigenheim streben und monatlich kleine Ersparnisse zurücklegen können,

verlangen Auskunft von der

Gemeinschaft der Freunde e. V. Luftkurort Wästenrot
bei FHeilbronn a. N.
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Eduard Jan

Graebke, Hans, Gutsbeſitzet,

Heilirich Ebermann,

Kolditz, Wilhelin, Holzhändler,

Unſere Kreistags- Kandidaten
Regierungsbezirk Merſeburg

Saalkreis.
Ordnungsbko ch

Becker, Emil, Schmiedemeiſter, e gingen.
Altſtaedt, Märtin, Lehrer, Wettin (Saale).
Keutel, Fritz, Gütsbeſitzer, Kirchedläu.
Bove, e Technlker, Dölau.
Beil, Kurt, Gutsbeſiher, Gröbets.
Reinecke Richard, Guütsbeſitzer, Unterpeißen.
TwiehausWiele, Hermatih, Bürgermeiſter, Könnern (Saale).
Berger, Otto, Hofmiiſter, Gkanag.
Hauck, Richard, Kaufmann, Nietlebe
Wenſch, Oberpoſtſekretär, Ammendotf.

Töpel, Olts, Könnern (Saale).
Mehner, Paul, Dipl.-Jng., Nietleben.
Frau Rechtsatiwalt Bethge, Könnern (Sauie).
Merz, Albert, Fabrikbeſttzer, Diemitz.
Hartüng, Heinrich, Juſtigitifpektor, Könnern (Saale).
Kellner, Vernhard, Rendant, Lbbejün.

achritz.

Kreis Merſeburg.
Nationaler Ordnungsblock.

Niele, Karl, Gutsbeſitzer, Stärſiedel.
Förſter, Paul, Gutsbeſitzer, Crehpau.
Meyer, Karl, Bürgertmeiſter, Lützen.
v. Richter, Eberhard, Rittergutsbeſitzer Dehlitz a. S.
Buſch, Paul, Landwirt, Burgſtaden.
der Willy, Zweckverbandsvorſteher, NeuRöſſen.

eſſel, Albert, Lehrer a. D,, Ba n
v. rotha, Thilo, Re Aſſeſſor a. D., Schkopau,
Reible, Joſef, Dipl.-Ing., ReuRöſſen.
Marx, Alfred, Brauereibeſitzer und Landwirt, Burgliebenäu
Kühling, Wilhelm, Lehrer, Schafſtädt.
Brode, Olto, Sattlermeiſter, Bad Lauchſtädt.
Flick, Adolf, Rektor, Bad Lauſhſtädt.
Zorn, Waller, Gärtnereibeſitzer, Schkeuditz
Wittenberger, Glaſermeiſter, Lützen.
Apitzſch, Hugo, Gutsbeſitzer, Cursdorf.

Kreis Torgau.

Nationaler Ordnungsblock.
Dr. Günther Geteke, Latndrat a. D. in Prefſfſel.
Kurt Blüthgen, Juſtizoberſektetär in Totgau.
Albert Stoll, Fabrikbeſitzer in Torgau.
Oewald Horn, Landwitt und Gemeindevotſteher in Axlen.
Wilhelm Berger, Landwirt und Gemeindevorſtehet in Mockritz.
Max Albrecht, Landwirtt in Schildau.
Karl Haberkorn, Landwirt und Gemeinde-Amtsvorſteher in
Mockrehna,.
Emil Schicketanz, Landwirt in Zſchackau.
Ernſt Sickert, Büchdrutkereibeſitzer in en
Jwan v. Hehnitz, Majvt a. D. und Landwirt in Dtbſchkau.

andtvirt in Prettin.
Karl Sernau, Landwirt, Rittergut Drögnitz.
Erich Schnelder, Landwirt in Außig.
Alfred Stoll, tn Süptitz.
Auguſt Fiſcher, euterſozietätsinſpektor in Torgau.
Traugott Meißner, Ländwirt in Löhſten.

Mansfelder Seekreis.
Ernſt Fritzſche, Lehrer in Wormsleben.
Albert Wählmann, Zimmetmeiſter in Oberröblingen (See).
Reinhold Bräunig, Angeſtellter in Schraplau.
Paul Beckmann, Bahnwirt in Oberröblingen (See).
Johann Schaub, z r in Helbra.
Buſſo von Wedel, Landwirk in Piesdorf.
Otto Fiedler, Landarbeiter in Heiligenthal.
Otty Schmidtchen, Molketeibeſttzer in Oberröblingen (See).
Werner Elbert, Bergwerksbdirektor in Oberröblingen (Seeſ.
Paul Raap, Hauptlehrer in dearſtert
Adolf Sedlak, Kaufmann in Gerbſtedt.
Arthur Köhler, Fabrikdirektor in Langenbogen.
Hermann Weiſe, Dr. wed,, Arzt in Helbra.
Karl Dorndeck, Maler neiſter in Helbra,.
Friedrich Weiſe, Gutsbeſitzer in t

z. Robert Sommer, Bergmann in Unterröblingen (See).
Franz Kehling, Landwirt in Piesdorf.

ellewi

Mansfelder Geb. -Kreis.

Bürgerliche Arbeitsgemeinſchafi.
Schmidt, Wilhelm Kreisbauernmeiſter, Welbsleben,
Wieck, Pauul, Kaufmann, Hettſtedt.
Jacybs, Otto, Bürgermeiſter, Mansfeld.
Köhler, Oskar, Adminiſtrator, Möllendorf.
Dittmänn, Guſtav, Zimmermeiſter, Großörner.
Pabſt, Hermann, Bergmann, Kloſtermansfeld.
Lehrmann, Amtsborſteher, Großleinungen.
Schulze, Bruno, Bahnmeiſter, Burgöner.
Vetker, Hermann, Landwirt, Braunſchwende.
Meyer, L. P., Kaufmann, ettſtedt.
Buſſe, Otto, Dr, Direklor, Burgörner.
Zinmnermank, Lermann, Schmiedemeiſter, Hettſtedt.
Wülſtenhagen, Otto, e toſtermansfeld.

ippra.
Enke, Paul, Hüktenboigt, Leimbach.

Kreis Naumbütg.
Hermann Dippe, Rittergutsbeſitzer in z ba

Iſitz.Hermann Hirſchfeld, Landwirt in Sche
Dis Müller, Landwirt und en ne in Altenburg (S.).ber, Ovberregierungsrat in Schulpforta,
Ernſt Blumentritt, Maurermeiſter in Bad Köſen.
Sllo Gibhardt, Rentner und Hausbeſitzer in Bad Köſen

F. Vanl Sthümann, Gutsbeſitzer in Droitzen.
Karl 2öih, Landwirt in Großjena.
an Unbehaun, Hauptlehrer in Altenburg (S).
Max Schuſter, Kaufmann in Bad Köſen
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Diftor Fröhlich, Landwirt in Görſchen,
Felix Kerſten, Dr., Fabrikdirektor in Lengefeld.
Alfred Haertel, Landwirt in Niedermöllern.
Oswald Zepperitz, Landwirt in Obermöllern.
Wilhelm Cario, Landwirt in Gernſtedt.
Hugo Töpfer, Landwirt in Abtlöbnitz.

Kreis Eckartsberga.
Seibicke, Gutsbeſitzer in Burkersroda.
rn ürgermeiſter in Cölleda.v. Wilmbweki, Marienthal.
Palm, Bauünternehmer in Eblleda.
Kürſchner, Landwitt in Zeisdorf.
Niendorf, Lehrer in Stödten.
Ludwig Kegler, Landwirt und Sägewerksbeſitzer in Eckartsberga.
Schmidt, Landwirt in Loſſa.
Pomnitz, Landwirt in Wiehe.
Hoffmann, Gutsbeſitzer in Schillingſtedt.
Regel, Bürgermeiſter in Bibra
Lemner, Bürgermeiſter in Heldrungen.
v. Münchhauſen, Major a. D., Rittergutsbeſitzer in Nauſitz.
Pröſſel, Land und Forſtarbeiter in Hauteroda.
Hitzel, Landwirt in BVilzingsleben.

Die Archivdiebſtähle des Privat-
gelehrten Haäuck

1 Jahr 6 Monate Gefängnis für Hautt.

Der Gerichtsverhandlung gegen Dr. Hauck und Hohen-
kochet, die iti Berlin ſtattfänd, wohnte u. a. auch ein Verlketer
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin, bei. Der Hauptaänge-
klagte äiteſte fich ausführlich über ſeine Handlungsweiſe, Err zu, ſich im Münchener Staatsarchiv einen re

roßen Kürfürſten angeeignet zu haben. Er ſei
dann bon dem Beſuch des Archivs wegen eines Verſtoßes gegen
die Hausördnung ausgeſchloſſen worden. Dr. Hauck veſtritt, ſich
Archivarien in ſolchem Umfange angeeignet haben, wie es
ihm die Anklage zur Laſt legt. Nach dem Münchener Vorfall
habe er zehn Jahre lang kein Archiv mehr betreten. Erſt 1917
habe er ſich wieder wiſſenſchaftlichen Studien hingegeben. Wie
viel er im Wiener Hof- und Staatsarchiv entwendet habe, könne
er heute nicht mehr ſagen. Man müſſe bedenken, daß er Jahr-
zehntelang ſelbſt Sammler geweſen ſei, und könne daher nicht
ſagen, z alle bei ihm gefundenen Schriftſtücke v
inäßzige Weiſe in feine Hätide gekommen ſeien. Er ſei dann auch
mit dem Hohenzollernſchen Hausarchiv in Ver-
bindung gekommen. Der Aufforderung des Finanzminiſteriums,
ein Gutachten über die Vermögensverhältniſſe der Hohenzorlern
zu erſtatten, ſei er nachgekoömmen. Man ſage ihm auch landes
verräteriſche Beziehungen nach. Das müſſe er entſchieden be
ſtreiten. Jnfolge des Auftrages des Finanz miniſteriums hatte
Dr. Hauck Gelegenheit, alle Akten, auch die noch nicht regiſtrier-
ten, einzuſehen. D. Haück wird vorgeworfen, ſich dabei große
Mengen von Archivarien angegeignet zu haben. Die Sachver
ſtändigen beziffern ſie auf weil über tauſend, während
der Angeklagte daß es 600 Schriftſtücke geweſen ſeien.
Nachdem ein Verdacht gegen Dr. Hauck aufgetaucht war, wurde
dann ſein Schubfach geöffnet. Man fand dort die geſuchten
Urkundenblätter. Ein Nachweis der Aneignungsabſicht ließ ſich
nicht erbringen. Dr. Hauck wurde aber dann von dem Beſuch des
Archivs ausgeſchloſſen. Auf die Sput ſeiner Diebereien wurde
die Poligei von Wien aus gelenkt.

Der Angeklagte äußerſte ſich im weiteren gen ſeiner
Fgpreirigan e da eingehend über ſeine wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe und behauptete, keineswegs durch Hohenlbcher zu ſeinen
Taten veranlaßt worden zu ſein. Die Beziehungen zu Hohen-
locher hätten ihn geiſtig aängeregt, ſo daß er dieſen Mann bei
ſeinen Arbeiten hinzugezogen habe. Ein angle riges Band der
Seelenverknüpfung habe zwiſchen ihm und Hohenlocher be
ſtanden. Hohenlocher habe ſich in den Jahren der Zuſammen
arbeit große Sachkenntnis angeeignet. Unwahr ſei, daß er einſururisfes Leben geführt hätte. Der Angeklagte behauptet weitetr,

durch ſeine beſondere Veranlagung, durch ne Sammelleiden
ſchaft und einem gewiſſen Fetiſchimus auf dieſe Bahn getrieben
worden zu ſein.

Der zweite Angeklagte, Hohenlocher, wehrte ſich nach wie

einenbor dagegen, nicht berechtigt zu ſein, das „von“ vor
Namen z tragen. Die mediziniſchen Sachverſtändi-
gen hielten den Angeklagten zwar für zurechnungsfähig, gaben
aber zu, daß ſein Triebleben bei ſeinen Verfehlungen eine ge
wiſſe Rolle geſpielt habe. Der Sachverſtändige, Archivrat

ſter, bezifferte die aus dem Charlottenburger Hohengollern-
n dem Angeklagten entwendeten Archibarien auf 18382

ti

Dan ergriff Staatsanwaltſchaftsrat Jae ger das Wort zu
ſeinem Plaidoher. Angeſichts des großen Umfanges der Ent
wendungen müſſe Wer Diebſtahl angenommen wer
den. Außerdem liege ein großer Vertrauensbruch vor. Der An
geklagte habe wiſſen müſſen, daß er nicht wieder gutzumachenden

den anrichtete. Bei der Strafabmeſſung ſei zu beachten, daß
den Angeklagten die Verurteilung wegen eines ehrenrührigen
Deliktes ohnehin ſchon ſchwer treffe und daß die öffentliche Ver
handlung ſein moraliſches und wiſſenſchaftliches Todesurteil be
deute. Mit Rückſicht darauf, beantrage er wegen Diebſtahls zwei

hre Gefängnis unter Anrechnung der zehnmonatigen Unter-
uchungshaft. Der Angeklagte Hohenlocher

hrt. Er ſei jedoch der geiſtig Unterlegene und Jüngere, d t
beantrage er gegen ihn ſechs Monate Gefängnis und wegen der
unrichtigen Namensführung drei Tage Haft.

Der Angeklägte Hauck wurde darauf zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, Hohen
locher wurde freigeſprochen.

Für 56 Millionen Kunſtgegenſtände geſtohlen
Der Umfang der geſtohlenen Kunſtgegenſtände im Sofi

oter Nationalmuſeum iſt bedeutend größer, als man
n. annahm. Neben den beiden e fielenden Dieben eine große Menge ſonſtiger nie äünde zur
Beute. Der Wert der geſtohlenen Altertümer beläuft ſich nach
neueſten Schätzungen auf über 36 Millionen
Lewa. Die Polizei hat umfangreiche Untkerſuchungen ein
geleitet und bisher 40 verdächtige erſonen
verhaftet.

Große Ueberſchwemmungen
in Slowenien

Jnfolge heftiger Regengüſſe ſind die Flüſſe Slpweniens und
beſonders die Nebenflüſſe der Drau un
getreten. Zahlreiche Städte und Ortſchaften wurden über
ſchwemnmt. Viele Häuſer ſind weggeſpült worden. In Kiroly-
häza iſt eine Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt. Die Zahl
der Opfer iſt noch unbekannt.

Eine rumäniſche Prinzeſſin verbrannt
Aus Bukareſt wird gemeldet Jn GroßWardein iſt die

28 jährige Prinzeſſin Ghiks, die Gattin des Flügel
adjutanten des rumäniſchen Königs, bei lebendigem Leibe ver
brannt. Sie war damit beſchäftigt, ihre Harpronn mit n
zu reinigen, als die Handſchuhe Feuer fingen. e Prinzeſſin
W trotz der ſofortigen Hilfe nicht mehr gerettet
w n.

Meuterei auf hoher See
Auf dem Dampfer „Berandine“, der ſich auf dem Wege

von Frematle nach Adelaide befand, iſt unter den Heizern
eine Meltetei ausgebrochen. Die Heizer mußten dötrch
Hilfsmannſchaften, die aus Paſſagieren und Kadetten veſtehen,
erſetzt werden. Die Heizer werden gerichtlich verfolgt werden.

Zwölf Todesurteile wegen Unterſchlagüng in Moskau.
Der „Dailh Expreß“ meldet aus Moskau, daß der

frühere Kominiſſar des Hafens von Leningkäd, K mberg;,
und eif ſeiner Kollegen wegen Unterſchlagung
zum Tode verurteilt wurden.

Selbſtmord aus Gram über den Tod des Gatten
Jn Clermont-Ferraänd hat ſich die Gattin des kürzlich

verſtorbenen Abgeordneten Clauſſat vus Gram über den Tod
ihres Gatten das Leben genommen. Frau Clauſſat hatte wieder
holt Selbſtmordgedanken geäußert, wurde aber bon ihren Ver
wandten n der Ausführung ihres Planes gehindert. Nunmehr
gelang es ihr, in einem undewachten Augenblick Arſenik zu
ſich zu nehmen, das bald darauf ihren Tod herbeiführte.

ei der Hehlerei über

Sau über die Ufer

Flug über den Ktlantiſchen Ozean
Nach einer Meldung des „New York Herald“ beabſichtigt

ſvaniſche Major France im kommenden Februar den atlant.
ſchen Ozean zu überfliegen. Die Flugrute iſt folgerde: Sevilla-
Cap Verdi-Fernanduco-Buenos Aires,

vier Menſchen in der Trunkenheit erſchlagen
Jn der Nähe von Preßburg erſchlug der Landwirt Paul

Rohacs in der Trunkenheit ſeine Gattin, ſeinen
Schwager, ſeine Schwiegermutter und einen Mann,
r den Angegriffen zu Hilfe kommen wollte, und erhängte

ch dann.
Bombenwurf in ein Café

Jn Florina be Saloniki wurde eine Vombe in ein voll
beſetztes Cafs geworfen. Zehn Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Jn griechiſchen rei glaubt man, es
mit einem Attentat bülgariſcher Komitatſchis zu
tün zu haben.

Die Arbeiten an der Mumie Tut an Khamens,
Die Arbeiten an der Mumie Tut an Khamens werden fort

geſetzt. Der hiermit beſchäftigte engliſche Forſcher Carter be-
richtet, daß er dabei eine große Anzahl von Juwelen, Amuletten
und Schmuckſtücken gefunden habe. Die Leiche iſt nicht weniger
als ſechzehnfäch umwickelt. Es ſind bisher dreizehn Finger-
ringe ünd zwanzig Armbänder entdeckt worden. Die
Bruſt des Pharao iſt mit vorzüglich gearbeiteten goldenen Bruſt
bändern umgeben, die die Form von Schlangen haben. Der
Kopf des Königs iſt noch nicht unterſucht worden.

Eine wichtige hiſtorifche Entdetkung.
Profeſſor Ernſt Herzfeld, der bekannte babhyloniſche

Forſcher, hat ſehr bedeutſame Entdeckungen über die frühere Ge
ſchichte Jndiens gemacht. Jm dritten Jahrhundert nach Chr.
wär der geſamte Nordweſten Jndiens eine große
eng des perſiſchen Reiches, die von perſiſchen

eamten regiert wurde. Die Tatſache geht aus Jnſchriften auf
vorgefundenen Marmorblöcken hervor.

Rattengift im Kuchen
Aus Kaſſel wird gemeldet: Jn Schwarzenborn

wurde eine Familie von einem tragiſchen Geſchick betroffen. Bei
einer ſtattgefündenen Räattenvernichtutig hatte der Kammerjzäger

bei einzelnen Familien etwas Rattengift zurückgelaſſen. Beim
Kuchenbacken nahm die Frau anſtatt Weizenmehl von
dem Rättengift. Nach dem Genuß erkränkten alle vier
Perſonen unter ſchweren Vergiffkungserſcheinun-
gen. Die Mutter iſt bereits ünter qualvollen Schmerzen

e ſt r e Die übrigen drei Familienmitglieder ringen mit
em Tode.

wie

r

Wahlverſammlungen des nationalen Ordnungsblocks,
Der nationale Ordnungsblock für die Provinziallandtagäwah!, die

en
che.

e dem nationalen Ordnungsblock an
Volkspartei, Deutſche Volksvartei,

Wirtſchaftspartei) und Verbände ſowielernt

Verſammlungen z beſüchen.
Mi e ſie 3 Wahlbüro Halle des nationalen Wahl

ausſchuſſes für die Provinziallandiagswahl befindet ſich in der Leipziger
ſtraße 17 II und iſt geöffnet täglich von 9-1 und 3--7 Uhr Tel. 4785.

Wahlhelfer werden dringend gebraucht. Alle diejenigen, die ſich an der
Hindenburgwahl beteiligt haben, ſtellen ſich direkt ihrem zuſtändigen Wahl
r wieder zur Verfügung älle übrigen wollen ſich ſofort im obigen Büro

melden.
Die Adreſſen von Erchzuen. die am Wahltage im Kraftwagen abgeholt

werven prager ſind baldmöglichſt dem Wahlbüro anzugeben.
Am Wahltage ſelbſt ſowie am vorhergehenden Tage befindet ſich das

Wahlbüro im Reſtaurant „Mars-laTour“, Gr. Ukrichſtr. 10, Tel. 6144.
„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.

Die geſamte Ortsgrüppe tritt am Sonntag, den 22. ds, Mis., frühUhr 15 in zum Kirchgang auf dem erbet an. Anzug: Kiuſt,rmmütze, ohne Stock. ſas 8
Vereinigung der Freünde des humäüniſt. 247 an m 8. eng 23. N v e m a r, 836 w. v 8 n Aud i um

aximum niverſität elanchthonianum) Lichthilberbörtrag vor rof,r. r ar Zrirhtket ufer ein deutſches Delphi“. Neuanmeldungen
am Saaleingang. Gäſte willkommen.

Verband a T Handels Sachverſtändigetr, e, V.Sonnäbend, den 21. November 1925, zweite Wanderverſammlung in Falle
otel „Rotes Roß“, letzte Wanderverſammlung in dieſem Jahr. (Referatber der en für den kleinen Muletſand Referent:

Thed Lehmann.)

Volksbühne. mitteldeutſchen Landeziheaters am Sonnabend, den 21. 8 Uhr im Thaſitalheater
e r e e auch no Karten zu 1 Mark an derendkaſſe zu haben. der eſuch iſt tat ehe da der Abert

ftuhtüng ein darſteltetifchesutungsvollen UrſäuſtAu

Leipziget Sender.
Sonnabend, den 21. November.

irtſchaftstundſünk: 10, Uhr: Wirtſchgſts ichten: Woll und Baumwetyrie nern re tehtßen des len Z,30 Uhr: dto.; De
viſen, Baumwolle, Land wirtſchaft. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen

fürs m 6 t in r i von 4 Uhr.6,15. Uhr dis. t Foriſehung für Baumſvölle und Landwitkiſchaft und Mittei
eng rlger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.lungen

Ru füt Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
eitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Vorausfage der Wetterwarten
resden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupſeld

Phonola. 12,55 Uhr: Räuener Zeitzeichen 1,15 k: Preſſe und Vörſen
bericht. Uhr: Muſikali arbietungen ünläßlich der hge
m n üsſtellung DAFA es ArbellerNädiotlu eut z

rlin.e. V. Leipzig, den 14. bis 22. Nöhembet 1925. 45 Uhr u
5—5,50 Uhr: Rachmittägskonzeti. des Leip r s unc gratis 6,30—6,45Uhr: Funkbaſtelſtünde. Srezl hr? Vorleſung alte engliſchet t Sinn
Miß Elizabeth Harper: Joſeph Conrad, Tales of Heärſay Tauchnitz itton

Du e Uhr: dar n dieſtwaldtſche. Farbenlehre“. 1. Teil ur eorie der grauen Farbe“.8,15 Uhr: öelitt der theile Kagſmertsber. 1. Das Teebreit. Ein

Jdvll mit einem Zwiſchenfall von Erich Fiſcher. Muſik von Joſeph Haydn.
2. Der Herr Doktor. Ein Biedermeierluſtſpiel von Helene und Erich Fiſcher.
Muſik von Franz Schubert. 3. Die Weinprobe. Eine Buſchiade von Erich
Fiſcher Muſik w Heinrich Marſchner.

Salzeg eiwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Daätalf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger Rundfunk

orcheſter.

Cuwumitisehdeeken, bummisehürzen o un -bieder, SSrat.



Gute Qualitäten sind auf die Dauer die hilligsten!
WOLL- vo SEIDENSTOFFE

und Kinderbekleidung
Wäsche Teppiche Gardinen
Damen-
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Heiehe Auswant in S—0 der Preistag e. Vöä

BRUNO FREVTAG
Leipziger Straße 100

J

Sschaukelpferdse
für Wiederverkäufer

Zäume, Sättel, Steigbügel,
Kinderpeitsehen

Engros Lager in feinen Lederwaren.
Sattler- und Polsterartikel

löderhandelsgesellsehaſt
verolnigl. Salermetsler m. h H.

Halle (S.) Fernruf 1916
67 Ob Leipziger Straße 67

S
S W eB.in. 50 W

Fſaſſe a.

Paginiermaschiven, schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Pſombenzanven, Druckereien etc.

Garten Kuitur 7
achmäànnische Beratung und Anvebote kostento:

A. Morgenroth
Ulrichstr. 27Büro Gr 4020

Pa, WiesenHheu
liefert villigſt

Gg. Handſchuh Wwe., Landesprodukte,

gernr. u. Eggols heim bei Bamberg gernr. 34

rernruf

e

ßucellDonner

S (ederriemenadrit
Halle (Saule)
Landwehrstrabe 23

Fernruf 1664C II I DDDDD

Wasche mit
Luhnns

Mietgeſuche
Junger vSerr aus guter Familie ſucht

gut möbliertes Zimmer.
Offerten unter W. H. 3403 an die Geſchäſts

ſtelle d Leitung

Am Bäroräume

gesuehf,

möglichst 6-10 Zimmer, spätestens per
l. Januar 1926 Lage zwischen Riebeck-
platz, Markt und Walhalla erwünscht
Gefl. Offerten unter V. V. 3368 an die

Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Einige

ür den
zahlvarer Baukoſtenzuſchuß Mk. 700

Miete 480

Halle, Dessauer Str. S.

Aneb. um

handelt

stellenangebote

lohnend Nedenvercensl!
Oesucht gegen hohe Provision Herren oder Damen
mit grobem Bekanntenkreis zum Verkauf unserer
Orig. Süd weine in Flaschen u. Fäbchen an Private,

H M. 8702 an Rudolf Mosse, Hamburg I.

Teemit einem monatlichen Einkommen von ca 900 Goldmark
bieten wir tücntigem Reise den für Stadt und Land. Es

sich um Dauers el ung.
V. D. 22039 an Rudolf Moase, Braunzchweige.

Suche für gedilde es, junges
Mädchen 20 Jahre ali, disder
j. Bantfach tätig Stellung als

Haustochter
jür 15. De ember oder ſpäſer,
wo ſie ſich im Kochen u. Haus
halt veroollſtindigen kann.

a und etwasaſchengeld erwünſcht. Gefl.
Anged. unter V X. 3393
an die Geſchäfisſtelle d. Bl.

Junge. deſſere Muwe ſug
Stellung zum 1. 12 od. ſp alt

Hausdame oder
Wirtſchafterin

in frauenloſem daushalt. Off
unter W. A. 3396 an die
Geſchäfisſt d Zeitung.

Bewerbungen unter

Mſene Stellen ſür:
Verwaltier Rechnungsführer,
Hofmeiſter, Auſſeher Schäter,

Diener, Gartner

Friedrich Gareis, gewerbs
mäßiger Siellenvermi ler
Schmeerſtraße 17/18

Tätiger oder ſiller
tTeilhaber

geſucht für Porophyr-Pflaſter-
neinbruch und gut eingerichtetes
Schotierwerk, Nahe eipzig und
Halle, mit Normnlgleisanſchluß.
Das Werk iſt vuch bei geringer
Anzahlung veriäuflich oder zu
verpachten. Anfragen unter
V s 3388 an die Geſchäfts
ſtelle dieſe Zeitung.

Nheinrtſche

WerkzeugFabrit

ſucht

für Halle tüchtigen

Vertreter
gegen hohee Fixum ünr

Proviſton.
Ausführl Angedote u K O
33853 n Rad Maſſe Köln.

S

Reisende

zum Beſuch der Landkundſchafit
geſucht

sehumnnn Banats,
Bad Schmiedebern

Bezirk Halle.

Dame oder
Frau,

mittiere Jahren. um Beſuche
von Privat-Kun ſchoſt, Dauer
nellung, bet reg amer Tätigkeit
ſehr gute Auskommen Schriftl
Angebote mii vorheriger Tätig-
keit unter V. P 33865 an die
Ge'chäfrsſtelle dieſer Zeitung.

Gut empfohlene

Aufwartung
für mehrere Vormittage wöchent
lich geſucht.

Advokaſenweg 2 I.

Ehrliches, anſtaändiges

Huusmödchen

ſoſorit geſucht

Fr. Dr. Bodo sehmidt.Leipziger Str. 58, 1I1

Ehrliches, anſtändiges, nicht
zu funges

Hausmädchen

welches ſchon in beſſ. Hauſe
eweſen iſt, ſür ſoſort oder

Dezember geſucht

Frau Anna RKuezvpiol.
Apolda (Thur.),

Karleplaßg 6

3 Zim. Wohnungen
mit Küche und Zubebör, friedensmäßig beſchlagnahmefrei ſind noch

Bauabſchnitt April 1926 zu vergeben. Einmaliger zurück-
(Ratenzahlung geſtattet.

Wohnungsbau Geseiischaft m. b. H.

Verheſraſeſei Müler, kleine
Suche für ſofort geſchickte amiſie ſucht Stellung auf

utsmühle oder auch alsHausſchneiderin Bodenmeiſter

en ze n er enSt ar 47 7024

I

KU“cehen- und Kuckuck-
roizende Neuheiten

Taschen-Uhren in Siiber,
und Gold

Größte Auswahl.

von der Firma

Uhrmachermeister.

Solide Reperatur-
Werkotätte Gegründet 1659.

Zur rauonell. Ausnutzung eines Geſchaftsbetriebes
ſucht verantwortungsv. Stellung lediger

ſchaffensfreudiger Kaufmann
mit allgem, techn. Verſtändnis u. beſond. Kenntn.
d. Maſchinen u. Werkzeugbranche, auf d. allgem,
kauimänn. Betrieb eingeſt., zielbew., energ., infolge
ſicher. Dispoſitſons- u. allgem. Betriebsüberchis-
ſählgk. pratt. Beranlagung u. äußerſt. Zuverläſſig-
keit auch als Versandleiter, Lagerist, Ver-
walter pp. geeignet u. vefahigt, ſelbſt überall
Hand mit anzulegen. Apah unt. V. M. 3382 an

die Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten.

Aelterer Mann vom Lande
ſucht ältere Frau als

Mirtsehalterin,

9 icht um ſchlicht. Off unt
G 3376 an die GeſchäſtsJene d gtg.

Geprüſter

Hufschmlet,
9 Jahre alt, verheir., ſucht

Stellung am liebſten auf
Rittergut, wo er allein arbeiten
kann. Angebd. unt. W. G 3102
an die Geſchäfte ſtelle d. Bl

Geſucht zum 1. Januar
Gutsſelretärin.

Bewerbungen mu zeugniſſen
und Gehaltésanſor ſchen an

Hauptm. Wenden d
Naundor del Beeſenſte
Vorſtellung nur guf Aufford.

Giebengeſuche

Jg. Kaumann,
ahre, mi allen üblichen

in Büro Lager und
Expedition vertraut, ſucht
Anfangéſtellung b. mäßiger
Berahlung Lfferten unter
V. W. 3392 a d. Geſchäfts
ſtelle di ſer Zeitung

Chauffeur,
80 Jahre alt, ver inderlosFührerſchen 80, firm in Re
paraturen, ſucht, geſtitzt auf

Evang Vollwaiſe, 24 Jahre,
ſucht Stellung als

Guts
ſekretärin.
la Zeugniſſe und Referenzen.
Familteninſchluß Angebote
unter V, h 3371 an die
Geſchäfrsſelle dieſes Blattes.

Suche

Diwarinng
d erf. in Kochen,
und ätten Oſſ. 933358 a. d Geſchäftéſt e gig.

I. Lenet I
Landwittslbchtet,

26 J. ait, wirtſch. erz., mit
gute Zeuaniſſe für Perſonen- Ausſt u. Verm. ſucht ſich auf
wagen Siellung. Angebote an z We f zu r WerteAgentur Zörbig, Lange- uſchriften unter V. 3386ſtraße 42, erbeten an die Geſchaftsſt. d. n

eignen sich ganz besonders
moderne Wand- und Stand-Uhren.

Uhren,
in Weckern

und Sehreibtisch Unhren aller Art.

Armband-Uhren f. Damen u. Herrer
Giashütter, 5chweizer u. Deutsche

Tula

Aeußerste Prelse.
Weitgehendste sohriftliche Garantie

wird Ihnen zugesichert

Gustav Unlig,
Vntere Leipziger Straße

ler b der schen er
e Xorbgarnstits

von Bub Herrenstr. 4.

Freundinnen,
blond 19 Jahre alt, ſuchen
Bekanntſchaft netter erren
zwecks ſpäterer Heirat. Offert
unt. V. V 3390 an die Ge
ſchäfteſt, d. Zig.

Werwelungerſ

Seht gurmmödl. ſonniges

Zimmer
mit Schreidtiſch, elektr. Licht,
zu vermteten.

Dermanvſtra e 28, Ir.

0s Wendogenisveschenk e
IIICDCDCCDEDCCCDDDDDDDI

0lide Reparatur-
Werkatätte

Erdi. möol.

immer
mit elettr. Licht, Bahnnähe,

Gut moddil., ſonniges

Simmer,
n de ſofort zu ver

Marten ſtr. I. r.
77 gut mödl. ſonniges

immer
mit Schreidtiſch, elektr. Licht,
zu vermieten.Hermann ſtraße L5., Ir.

Vertäuſe

Fuppenwagen. Korbmöbol
billig Herrenstr. 4

Hausgrundſtück

m t autgehdendem ve ſchat e kei
werdender verk.

unt. an diechäfts Zeitung.

zu 12 Kinſen aus v Tand

als Hypothek für landwir ſchafl.
Gut, 184 Mrg. groß. Offerten
unter V. T. 3389 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

20000 Mk.
als Hyvpothet auf mittleres
Bauerngut geſucht. Anged. u
P. K. 100 an die Schildauer
Zeitung Schildan b. Torgau

10000 Mk.Hypott ek

auf h a Geſchäftshaus
Haupiſtr. geſ. ev. Beieil.

Off. unt T. L. 3331
an die Geſchäftéſt. d. tg.

Jnduſtrie-
Kredite

zu zeitgem. Bed. Auslandsgeld.
Nur Anhtr. von 100000 M. auf
wärte werden derückſichtigt.
Anfragen unter V. G. 33652
an die Geſchäftésſtelle d. Ztg.

Suche jüUr »rnſtt. Reflektanten
gröhere und kleinere

Güter
zu kaufen und pachten ſowie
einige Gaſthöfe u. Väckereien

immer
in beſſ. Hauſe zum 1. Dezember
zu vermieten

Hackevornftr. 3 p.
am Hallmarkt,

Möbliertes
immer
zu vermieten.

Thaeritraße 16,
bei Thielemann.

zum 1. Dezember zu vermieten. Offert. untet W. B 3397 an
Landsberger Str. 9. 1. r. die Geſchäſtsſtell- d. Zeitung.

Gut möodl. GuterbalteneKinderbettſtelle
zu kanfen geſucht. An
gebote unt. W. D. 3399
an d. Geſchäſtsſtelle dieſer
Zeitung.

Ge'ucht ſtarker
Blumen änder

für gr. Zierſpargel. Offert. u.
W. J 3406 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I ougeſue

Gutgehendes

Lebensmittelgeſchäſt

od. leer Laden (SiadtinitteLaufſt.. Wohnung bei Tau u

vorhanden. oder Laden mit
Kammer ſofort adzugeben,
paſſend für alle Branchen,
gegen n oder Gaſtwuiſchaft. ff. unt, W. D.3400 an die Se d. Zig.

Heffentl. Verkauf.

Für Aechnung, wen es
angedt, verkaufe ich Son
nabend dir 21. Nov.
vorm. im Saaledes Halleſchen Vereins
für berdet und cdukten handel hier, Neue

Promenade 2,
o Zentner
WMeizenkleie

Fabrikat Rüdiger, Roßla,
waggonfrei Roßla öffent-
lich meiſtbieiend gegen
Barzahlung unter den tm
Termin noch bekanntzu
gebenden Bedingungen.

Albert Jahn,
deeidigter Verſteigerer

Fernruf 5690

in dere Uckermaek, guter
Mittelboden gute Lage an
Chauſſee 2 km von Bahn gute
Gedäude, nventar komplett,
ſofort verkäuflich. Offerten an

Dahmse, Preuzlau,
Winterfeldſtraße 18.

„„mwmJ;--v„vvww

Haltbare. gute
Schuhsenkel

empfiehlt H. Schnee Neht.,
Gr. Steinstrasse 84.

Stoewer
Fahrrad,

Holztelgen Doppelüberſetzung,
gut in Ordnur g, für 75 Mt.
zu verkauſen.

Adolt Koch, Poſtſtraße I.

Skiſtiefel
verkauft preiswert.

Pursche,
Kronvrinzenſraße 31.

Reserviert

M. Huth 6 C

e

e

h
e



Im achendenv”esseto. Rolirmtöhel- Bub Herrens

Unsere beiden Buben haben
heute ein

Schwesterchen
bekommen.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. in dankbarer Freude
ollzeihauptmann bllrt Paljenkamp

r S und Fall Hertha geb. Hoppenhagen
im Alter von 76 Jahren. Von 1894 bis 1920 hat der Verstorbene
mit grober Hingabe und reichen Erfolgen die nach seinem Rat
erbaute und ständig weiter em wickelte Anstalt geleitet, Tausenden
verletzter Bergleute Heilung gebracht und mit warmem Herzen
die soziaſe Uofallfürsorge gefördert Seine hervorragenden
Leistungen sichern ihm unseren Dank und werden ebenso wie
seine vornehme Gesinnung bei uns unvergessen bleiben.

Am 18. November 1925 entschlief der frühere Chefarzt
unseres Krankenbauses Bergmannstrost

Nur noch
9 Vorstellungen

des Revue-Gastspiels

auf gure, reelle Bedienung hat jeder,

100000 Dollar
e

Der Vorstand der Seoektion IV der der etwas ken Gigieng nis v viel neneoder we ig kostet Ich stene aut diesemKnappschafts-Berufsgenossensehaft Standpunkt und deshalb ist alles auch in der bisherigen

e

Fabian das diligste was ich fünre, sehr gut.Sehr enpkeblensert: örstklassigen Besetzung
Bettfedern und Paunen

bestens gereinigt und gewaschen r 5graue Pfd. M. 140 175 245 Anfang d Unr. Eintrittskarten sind stets rürgraue Halbdaunen v 8235 4,60 76 Tage vorher an der von 1 Uhr ab ununter-weise Halbdaunen v 475 6,.60 rochen geötfneten Kasse erhäitlichweiße feine Rupf- und senſelö- n lbdaune y

pid M 6.50 625 7.650 860 10 Sprima weiße Dreiviertelcaune und reine Daune

P. d M. U. Kk RB-Am 18. November verschied an den Folgen eines Schlaganfalles ntetts und Dreftevon den eintachsten Ausrüstungen bis zu den

Herr Geheimer Medizinalrat e o a440 4,60 670 7. 7.60 8.

Stadl-Iheater
Freitag 79 Uhr

d T Dle VerschwörunFertige Federbetten Fleree d en des1 Oberdett. 1 Unterdett, 2 Kiss n von 17 bls 12 Pfd i a.
e nach Fein heit der Federn M. 60, 68, T

m Else Rochel- Müller.Der Entschlafene leitete von 1894 bis 1920 t i Mitwirk Da cteerr etnn is as unter seiner Mitwirkung f-Bettfedernreinigound Beratung von der Sektion IV der Knappschafts Berufsgenossenschatt erbaute t n r e kine aſderenes r Sheme
Krankenhaus Bergmannstrost und hat während dieses angen Zeitraumes in seiner Bettfed d port d spesenfrei enge 10 V en
Stellung als Chefarzt in unermüdlicher Schaſfenskraft und mit besonderem Ertol e ettfedernversar o porto- un p göttliche Macht
die Entwicklung und das Ansehen desselben gefördert. Der Name Oberst ist r runauslöschlich mit Bergmannst rost verdunden. leo Werter und TerIn tiefer Trauer und Ergriffenheit stehen wir an der Bahre dieses genialen beftenhaus 9 Attraktionen
d r 47772 die mit unter ihm arbeiten Kl. Ulrichshaße 2, Eingang Kanzleigasse, Sannadeng Oh0 Stammkarten Oorageoonnten, nicht nur ein gütiger Lehrer und Vorgeseizier, sondern auch ein stets 3 e entgegenhiltsbereiter Freund war. 2 Minuten vom Markt. e Meer WeDas Andenken an den Heimgegangenen wird in Bergmannstrost allezeit Ja x

inde 10h Uhr

in hohen Ehren tortleben.

Krankenhaus Bergmannstrost,
Der Chefarzt:

BI
Ganze Namen oder Vor Sonntag 7 UhrSanitätsrat Dr. Zimmermann. namen läßt z. eichnen v Konsoi Blaudert,Halle a. S., den 19. No vember 1925. 84 ne „=SS;7;7Z===JZHWDZ;--Z „-=JWJL

Nacht.b Korb- Bubhn, Herrenstr. 4.

Haſſischer Uehrergesangverein

mm mine mmOonnerstag, den 26. Novemb abends 8 Uhr
m „Dom“

Zum Gedächtnis der Verstorbenen tiausegger, Toten-
marsch; Beetihoven An die Hoftoung; Kaun, Requiem

Näheres an den Anschlagsäulen).
Leitung Univ -Musikdir. Prot. Dr Rahlwes.

Mitwirkende: Anna Reichoer Felten Berlin (Alt).
Kurt Wichmann, alle (Bariton Knadenchor der

Klosterschule das Stadttheaterorchester.
Karten zu 8, 2 u 1 Mk. in der fioſmusikalienbandlg
Reinh. Koch. Daselbst auch Karten zur General

prode Mittwoch 2 Uhr im Dom

Statt Karten.
Ahen denen, die uns mit ihren so überaus wohltuenden

Beweisen der Anteilnahme an dem jähen Dahinscheiden meiner
innigstgeliedten Frau, unserer treusorgenden Mutter,

4 Lodesſälſe

Antoie Nietichmaunn
geb. Lippert, Halle. Be
erdig. Sonnabend nachm.
21 Uhr Kapelle d. Nord

v l C friedhofes. Anna KalbGertru reuzberg, Nee neden grenzenlosen Schmerz der bittersten Stunden unseres ch nen
Lebens zu lindero versucht haben. allen ihnen, ganz besonders riedhof. Emma Haude
Herrn Pastor Heintke, sem unser tiefgefühlier Dank nur hier- 75 J. Halle. Beerdig.

durch ausgesprochen. Sonnab. nachm. UhrWVV. Creuz berg Kapelle d. Südfriedhoſes.Frida Koſe geb. Troſt,

Wilhelm und Gerti. nHalle, den 19. November 1925
Beerdigung Sonnabend
nachm. Uhrtl. Kapelle
F
Frieda Jacob geb. ütze, HemädhosenH. Halle. Beerdig.Sonnab. nachm. 2 urr Umerianten, Unterjacken Kehtunge

v äöääääääääääääää5ö tl. Kapelle d. Gertrauden K tschfriedbofes orsettschoner 36i a Schn Na nut „Schurig 8 harten
Jchnee RHacht. Lettiner WegWIHEILPI ZANDER c. Sobaotert Sonne 4. 21. Nov-staatl. gepr. Optiker

Gr. Steinstrasse 29 a
fachgeschätt

abends 8 Vhr:
GroßesDelkorationsmnaler

HAILI.E. S.gegrindet 1561.
Niemeyerstr. 23 Fernruf 1055.,

iur wissenschattlich
Clehfige Augengläser,

Hoſenträger
ſehr grotze Auswahl.

i. Sehnee acht. Er. Steinstr. 84

irre
kö C CäCä

2

nene CſHeutegroße Auswan Samtliche rsatzieile tür moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendung einer hiaarprobe.

iesen, Bohwd, ODernwild, Damen-Koptwäsche und Frisieren.Rehwild Keaninchen, j. Génse, Wringmaſehin en
fette Enten, Feasanen fiesen- Kart meterrucken, icesernkeulen, frisches Schmeerſtr gar Kauft J
Gensefleisch, ireschtrikencdeen Wer ferngreine Louene ges Vater F Vereins

ur Lotterie des erländ. Frauen-Vereins. Aus d islFriecrien weiß. Geistsev- 68 Strickfacke an ln den meisten Geschäften erhältlich. 3u vaben gen Lubeneetieng 827

S ernru et i Gusiav Lerche, anArbeit unt. W S. 3398 an Feoi n 95S Gewinn n S Reparatur Werkſtatt für alle Svſteme.
die Geſchafteſt d. Zia

Heute, 7,30 Uhr abends

und Hamilienwaſche Berlin. Weile 505, 5760, 1300:leere ſauver und dilligPianinos c keinste Jale butler eio 200 m Sendesplel: Tannhàä user“.
S. ragen In Halle unhördar wegen der Störtungene d ST Alleinvertretung: ren Tilser Vollennsse pro Pfd. 1,29 Rm. durch die Strabenbahn.

leb c29 Albert Hoffmann Prima Bralgdnse r pt. 1.20 Rm.
halle (Saa le) Zim m e rktosetts lletert in Postpaketen von 9 Pfd. an geren Nachn-

Wratzke Steiger, Lostett v Feurich- herrenStärkewäſche
ISAunwelen Gold Silber

Helft dem Rundfunk in Halle

von Mart an. Funkvereinigung Halle e. V-der en am Riebeckplatz. Brovo E. G. Munzenversger, Tilsit 14 a. Reilstraße 129 III. Felephon 1789.

en Großer Sandberg 2S

h
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Totenfeſt
Der Herbſt iſt unſer! Dunkle Schatten ſenken

Fur Erde ſich und auch zur Seele mir,

In kalter Luft vergeht die ſchöne Fier,
Die Gott dem Menſchen wollte freudig ſchenken.

e e S

c e

S S
e. J S

S

e

S

e S
S t

So laßt mit Ernſt nun unſre Schritte lenken

Zur Toten Ruheplatz: „Das waren wir,
Was ihr jetzt ſeiö! Das werdet einſtens Jhr,

Was wir jetzt ſinöl' Das woll'n wir heut'
bedenken.

ree

Das Wort geht ſchwer, es gibt die tiefſte Weihe

Für unſrer Seele kurzen Lebensſtab
So wie kein anöres: groß und voll und rein!

Und wenn mich Gott beſtimmt zur TotenReihe,

Die Urne faßt mich, auch das ſtille Grab,

Dann geh' ich ſelig zu dem Himmel ein.
D.

Fritz Werner.

Holzkreuz auf dem LaurentiusFriechofe Sonniger Herbſttag auf dem Sücdfrieclhofe

J

r

Aus dem Urnenhain des Südfriedhofes Partie aus dem Caurenttus-Sriedhofe

nen e

Altes ſtriegergrab (1815 auf dem Caurentius-Sriedhofe



Der Univerſitäts-Wein- uncdk Bierkeller
Studenten haben immer Durſt! In verſtändnisvoller Wärcligung (lieſer
allſeits bekannten Tatſache war es clenn mit das Erſte, was clie eben

gegrüncdete Univerſität Halle einrichtete: einen Wein- und Bierkeller, da-
mit clie Herren Stuclioſt auch in clieſer Beziehung in Halle gut aufge
hoben wären unck ihren Monatswechſel cler meiſtens viel ſtattlicher
war als heutzutage auf anſtänclige Art uncl ohne allzu große Ueber-
vorteilung klein machen konnten. Bereits durch Privileg vom 12. Novem-
ber 1694 wurcle cler Univerſität ein Wein- unck Bierkeller zugeſtanclen, in

der Weiſe, daß ſie clieſe Berechtigung an den Magiſtrat gegen Jſghres-
pacht zu überlaſſen hätte, worgus balcl clas Recht freier Perpachtung
geworclen iſt. Der Ertrag aus clieſer Verpachtung wurcle anfangs unter
clie Profeſſoren verteilt, ja er bildete geraclezu einen Teil ihrer Ein-
nahmen unck betrug noch Mitte des 18. Jahrhunderts rund 300 Taler,
ſchwancl dann aber raſch zuſammen. Seit 1776 wurclen (ie Pachtein-
gänge zur weiteren Hus-
geſtaltung der akacſe-

Am ſtühlen Brunnen einſt

miſchen Witwen- unck Waiſenkaſſe verwanclt. FHußer-
clem erhielt die Univerſität für clen ihr ſonſt zu-
ſtehenclen Verkauf ausläncliſcher Biere noch um 1800

eine jährliche Entſchäcligung von 200 Talern. Die
Stätte cles Univerſitäts-Wein- unck Bierkellers bilclete
der „Rühle Brunnen“, wenngleich (nach Schultze-Galléra)

der Univerſitätskeller am 30. Dezember 16099 auf clem
Alten Markt in Meiſter „Strahmers Hauſe“ eröffnet
ſei. Das auf unſerer Abbildung ſichtbare haus der
wohl älteſte Profanbau Halles ſchließt clie enge,
vom Marktplatz herkommencle, von hohen Gebäucden
umſchloſſene Gaſſe ab, clie im Mittelalter die „Caube“
ocler „Tobe Gaſſe“ hieß, da ſie eine Sackgaſſe war.
Die Verbinclung mit der Kleinen Klausſtraße iſt erſt
ſpäter geſchaffen worclen, lagegen war cler Durchgang

nach clem „Schlamm“ von Anfang an vorhancken.
Der Kühle Brunnen, neben dem „Ratskeller“ clie vor-
nehmſte Gaſtwirtſchaft, gehörte ſeit 1664 cler Stackt, clie

inzwiſchen die Nebenhäuſer verkauft unck nur den
Weinausſchank beibehalten hatte. 5chon Karclinal
Albrecht verlieh clieſem Hauſe, clas ſich im Beſitz ſeines
Geheim-ßämmerers Hans von Schönitz befancl, äie
Weinſchankgerechtigkeit, allercings ſehr zum Mißver-
gnügen des Rates der Stadt, der darin eine Schäcligung Am Kühlen Grunnen jetzt

des bisherigen Rats Privilegiums erblickte. Meiſt wurden die beiden
fdusſchanke cles Ratskellers und des Kühlen Brcunnens zuſammen
verpachtet. So küncligt eine Bekanntmachung vom 20. Hebruar 1760

die öffentliche Verpachtung beider Keller an. Einzelne Bürger ver-
ſuchten ſich höheren Drtes clurch Eingaben (cie Pacht unter der Hand
freilich vergeblich, zu verſchaffen. Am 1. Mai 1765 klagte die Univerſität

über clie vielen Weinſchenken, durch clie ler akaclemiſche Weinkeller ent-

wertet und (lie Studenten zum Schuldenmachen und Hazarcklieren verleitet
würclen. Allen Nichtprivilegierten wurcle damals unterſagt, den Wein
kannenweiſe zu verkaufen. Ein luſtiges Treiben mag ſich nun tagaus
tagein auf clem Kühlen Brcunnen abgeſpielt haben, ja das nächtliche
„Saufen uncl Spielen“ auf clem Univerſitätskeller, wo es nicht ſelten zu
argen Schlägereien kam und deſſen Türen oft in der Nacht von Be-

frunkenen erbrochen wurcden, war wohl clie Veranlaſſung zu cdler am
7. duguſt 1715 erlaſſenen „Orclnung für clen Univerſitätskeller“, in welcher
„alles 3Zanken, Schreyen und Johlen“ bei Strafe von ſechs, alle Tätlich-
keiten und „Degenzucken“ bei Strafe von zwölf Talern, alles Spielen
durchaus “unterſagt Iwurclle. Im Sommer ſollte der Keller um 10, im
Winter um '9 Uhr geſchloſſen wercden,
und dann durfte der Pächter niemancden
mehr einlaſſen. Wer länger blieb, erhielt
drei Tage Karzer! Wie der Wirt nebſt
den Seinigen ein frommes, ehrbares
uncl Gott wohlgefälliges Leben führen,
ſich auch alles Hluchens 'enthalten ſollte,
ſo war auch eine etwaige weibliche Be-
clienung, „clie dufwartung durch junges
Frauensvolk“ gänzlich unterſagt! Noch

Das Kriegercdenkmal-«
in Möckerling bei Mücheln
Auf nebenſtehenclem Bilde veröffentlichen

wir eine neue Arbeit des bekannten
Bildhauers Juckoff, Skopau, die mit feinem
Derſtänchnis uncl Gefühl —dem gegebenen
Raume angepaßt iſt. Juckoff, Skopau,
verſteht es ſtets ausgezeichnet, ein Werk
in die Umgebung hineinzukombinieren.

bis in clie Mitte des 19. Jahrhunderts hinein iſt der Rühle Brunnen
eine auch von gutbürgerlichen Kreiſen cdler Stackt bevorzugte Gaſtſtätte
geweſen. So war in den 1829er, 30er Jahren und noch bis 1846 (lie
Witwe Joh. Dorothee Frieclerike Boſſe Jahabserin der „Reſtauration, Uni-
verſitäts-lDein- und Bierkeller zum Kühlen Brunnen No. 931“, die wohl
20 Jahre hindurch jedesmal mit genau (clemſelben Text zu Anfang
September in der Zeitung bekannt machte, daß für clen bevorſtehenclen
Winter die Tanzgeſellſchaften an den Sonn- und Montagen nunmehr
beginnen wücclen, wozu ler Eintritt 2 Silbergroſchen betrug. Dafüär
bekam aser jecler gratis „eine Bouteille Trebnitzer Breyhan oder was
ihm ſonſt beliebt.“ Als Halle nun größer wurcle und die Stuclenten-
ſchaft ſich hach und nach eigene Verbindungshäuſer zulegte, wurde das

Privilegium des Unioerſitäts-Wein- undk Bierkellers gegenſtandslos, der
kühle Brunnen verlor immer mehr an Anſehen und iſt in (ler letzten
Zeit ſeines Beſtehens er ging wohl nach 1955 ein ſogar eine Ani-
mier-ß reipe, ein Lokal mit „Damenbecdliienung“ geweſen. Im oberen

Geſchoß cles weitläufigen Gebäucles wurclen übrigens ſeit Eröffnung
der Univerſität mecliziniſche Vorleſungen gehalten und Leichen ſeziert.

Das oberſte Stockwerk cles Gebäucles
wurcle ſpäter cler hieſigen katholiſchen
Gemeincle als Kapelle überlaſſen, (ie
dort von 1731 1759 ihre Gottesclienſte
abgehalten hat. Heute ſind alle (ieſe
Säle zu kleinen Wohnungen aufgeteilt,
und im ganzen Hauſe iſt uns keine
Erinnerung zurückgeblieben, welche an
alles einſtigen Univerſitäts-Wein- und
Bierkeller erinnert. Guſtav Moritz.

in Mösſkerling beſteht aus einer wuchtigen

Blockform, deren Vorderſeite clie trau-
erncle Mutter Deutſchlands und als
ßrönung den Vogel Phönix zeigt, der aus
einem vergoldeten FKlannenznauf als
5eihen des ſich wiecler aufrichtenclen
Deutſchlands e nporſch vebt. Mit (ieſer
wohlgelungenen FAcbeit hat Juchkoff
einen neuen überzeugenclen Beweis ſeiner

Das eigenartige und ſchöne Denkmal Das Denkmal von Juckoff in Möckerling hohen Geſtaltungsfähigkeit bewieſen.



Das Bühnenbild im Halleſchen
J

Richard Strauß: Intermezzo
Winterlancſſchaft, 2. Bild, von links nach rechts: Eleonore Welff, Marcel Wittriſch. Bühnenbild: Nach Entwürfen

von FA freck Oppel, ausgeführt von Heinz Behtens

Wer die künſtleriſche Entwicklung unſeres Stadttheaters in clen letzten
zwei Jahren betrachtet, wircl mit Genugtuung feſtſtellen können, laß wir
auf manchen Gebieten nicht unerhebliche Hortſchritte erzielt haben. Vor
allem gilt dieſe Heſtſtellung für
clie Geſtaltung des Bühnen-
billes. Geracle auf (leſem
Gebiete war Halle gegenüber
ancleren Bühnen des Reiches
arg zurück geblieben. Wer ſich
noch der ſogenannten „Bühnen-
bilder“, wie ſie uns im „Waffen-
ſchmied“ oder gar im Verlegen-
heitsſchwank „Am Teetjſſch“
dargeboten wurclen, entſinnt,
wird clem nur beipflichten
können. Hier hatte man wahl-
los in den Kuliſſenſpeicher
hineingegriffen und einfach das
3unächſtliegencle auf clie Bühne
gezerrt. Als Deviſe galt hier
das Arbeitsmotto der meiſten
heutigen Revue- Regiſſeure:
„Möglichſt viel uncl möglichſt
romantiſch!“ Dieſes Prinzip
muß aber eine kuünſtleriſch
procluktive Bühne verwerfen.
Sie muß auch im Bühnenbild
modernen qualitativen An-
ſprüchen gerecht werden. Sie
muß erkennen, daß das Bühnen-
bilck cem Bühnenwerk Horm
unch Geſchloſſenheit geben ſoll.
Das Bühnenbild ſoll uns, ehe
die erſten Worte oder Töne
clen Raum (durchhallen, (ie
Atmoſphäre les Werdenden
ancleuten. Es ſoll unſere Sinne
reſtlos konzentrieren. Die
Atmoſphäre der Dichtung ſoll
im Bühnenbild ſeine formale
Derclichtung finclen. Dabei darf
aber das Bühnenbild niemals
das Weſenhafte des Bühnen-
werkes ſelbſt vergewaltigen.
Der Bühnenbildner muß wiſſen,
daß das Werk immer das
Juwel iſt, das Bühnenbild aber
nur ſeine Einfaſſung. Die Be-
zeichnung für clen Geſtalter des
Bühnenbildes lautet claher auch
überall einfach und klar:
Bühnenbildner und nicht etwa

Staclt- Theater

mm

Richard Strauß: Intermezzo
Schweizerhaus, 3. Bild, von links nach rechts: Eleonore We ff, Mirce Wittri ch. Bühnenbild: Nach Entwürfen

von Alfreck Oppel, ausgefuhrt von Heinz Behrens

Ausſtattungschef.
ſätze aus.

Beide Bezeichnungen drücken viel mehr kraſſe Gegen-
Der FAusſtattungschef erſcheint uns nur als cler gewiſſenloſe

Handlanger eines blindlings auf Kaſſen- Erfolge eingeſtellten Theaters.

Uraufführung von Nabls „Trieſchübel“
Don links nach rechts: Bertel Grether, JHifred Durra als Trieſchübel, Halka Heller und Franz ßlebuſch.

Bühnenbild: Heinz Behrens

Urgaufführung von Kehfiſchs „Nichel und die 35 Gerechten“
Schluß des zweiten Aktes: von links nach rechts: Günzel als Nickel, Juſt 5cheu als Zeiſig, Raupach als Wachtmeiſter ßuhlenkampff,

Ortruck Wagner als Lori, Hecmine Ziegler ols Adele und Alfred Haller als Dr. Gnadenfeld Bühnenbild: Heinz Behrens?

Totengräter-Szjene im Hamlet
Don links nach rechts: Horatio (Juſt 5cheu Hamlet FKifeed Durra), Totengräber (Paul Herlt)

Buhnenbiid von Profeſſor Thierſch

Er will lecliglich Bluff und
Mache. Ihn leitet der Geſchmack
des Backfiſchs. Der Bühnen-
bildner dagegen offenbart bei
allen ſeinen Arbeiten höchſtes
künſtleriſches Verantwortungs-
gefühl. Er will mit ſeiner Ge-
ſtaltung las Dichtwerk nicht
erdrücken, ſonclern ſeine Wir-
kungkonzentrieren undſteigern.
Als beſten Bühnenbildner am
Halleſchen Stadttheater dürfen
wir trotz mancher Unausge-
glichenheit den Leiter der
Halleſchen Kunſtgewerbeſtätten,
Profeſſor Thierſch, bezeichnen.
Als Meiſterleiſtung muß ſtets
ſein 5chlußbild zu Mozarts
„Coſi fan tutte“ bezeichnet
werden. Hier hat er bisher
der Atmoſphäre eines Dicht-
werkes ſeinen überzeugencſten
bühnenbildneriſchen Hormen-
auscruck gegeben. Dagegen
wirkt clie letzte Bühnenbildge-
ſtaltung Thierſchs zu 5hake-
ſpeares „hamlet“ zu problema-
tiſch. Die Bühnenbilder an ſich
ſincl, wie auch unſere beicken
Abbildungen zeigen, durchaus
ſebſtänclig uncl eigenartig auf-
gebaut. Aber dieſe Neuge-
ſtaltung iſt zu cm Bühnenwerk
ſelbſt nicht in Beziehung geſetzt.
Nach Profeſſor Thierſch muß
Heinz Behrens, der auch am
Sstacdtiheater cirekt als Bühnen-
bilclner tätig iſt, genannt wer-
den. Wie ſein Bühnenbild zu
Nabls Trieſchübel zeigt, legt
er vornehmlich Wert auf (lie
Geſtoltung eines (dekorativ-
maleriſchen FHuscdrucks. Da-
neben zeichnete noch vereinzelt
Alfreck Oppel für das Bühnen-
bild verantwortlich Seine letzte
Arbeit bildete die Bühnenbild-
Ausführung zu „Jatermezzo“
von Richarck Strauß. K. Plötz.

Das Schauſpiel am Hofe im Hamlet
Schauſpieler Walter Raupach', ßkönig Cauclius Franz füeduſch

(Otto Tiedenaun), Opheha, ſitzend Luiſe Seſſiag)
ſtönigin, isend (Dilma HNül'er), Dolonius, ſitzend
Bühnenbiid von Profeſſor Thierſch
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Stacdltgut Gimritz W Park und Kinclerheim

Die Gutsgebäucle inmitten des Parkes Die Vorderanſicht des Hauptgebäucles

Weib ehts n im Spielwarenhaus Rui Weibezahl
Das Straßenbild Halles gewinnt allmählich ein weih-
nachtliches Gepräge. Als eine cdler erſten Hirmen,
clie mit einer geſchmackvollen S4chaufenſterclekoration
hervortraten, zeichnet ſich las Spielwarenhaus
R. Weibezahl aus. Das linke Henſter ſtellt des
kincles Weihnachtstraum dar. Engel ſteigen clie
Himmelsleiter herunter und erſcheinen dem Kincle
im Traum. Der Entwurf und Ausführung ſtammen
von Hrau Klara Weibezahl ſelbſt. Das rechte Henſter
zeigt uns eine Bärenhochzeit. Die Schaufenſter
üben alltäglich die größte Anziehungskraft auf
jung und alt aus undh ſincll daher auch cdauernck
belagert. Es iſt eine Spezialität cler Firma R. Weibe-
zahl in Spielwaren nur das Gecliegenckſte zu liefern.

4 wir

Schluß des redaktionellen Teiles. Derantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale)

häußler-s ikör

d 32 t h

S
J

nach holländer Rrt-
von höchſter Vollkommenheit

Gebrüder häußler
e G. a. b. h.fernruf 268 G erorR. Gegr. 1829

Dertreter:

8&dmuncd Schaaf, Halle (Saale),

Humboldtſtraße 20. Hernruf 3381.

Apparate und deren Anlagen nach
Postvorschrift auch ohne Dachantenne9 tJ acli W bester Rundfunkempfang garantiert,

liefert preiswert

i

flavierßkauf-Vertrauensſache!

3 Gr. Wallstr. 21J 7 Saefise pparctobau, am Botan. Garten
W y Haltesteile der strabenbahn?7 u. 3 am Cate David.

WVVrcatzke Steioer
iofliefer unten

alle (Saale) PoStSstr.

u vrele m Goc- Silber
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Zuverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

h O. Rich. Ritter
Durch 97 Jahre bestens bewährt

Druck und Verlag: Otto Thiele, halle (Saale).

Für Familien Festlichkeiten

empfiehlt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reicher Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung
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